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Telegramme der „Danziger Zeitung“. 


Berlin, 16. Juni. Wolffs Bureau meldet: Bis 


10 uhr Abends waren 290 Wahlreſultate be- 


kannt. Davon find 138 Stichwahlen. 


In München fordert das Centrum dazu auf, 
bei der Stichwahl für Burkhard (freifinnige 
Vereinigung) gegen den Socialiſten zu ſtimmen. 

In Nürnberg erhielt Pauſchinger (freiſ. Volksp.) 
8009 St., der bisherige Vertreter Grillenberger 
(Soc.) 17754 St., Dietz (nat.-lib.) 2524 St. Die 
übrigen Candidaten vereinigen bis jetzt auf ſich 
Obwohl noch 16 Landbezirke aus- 
ſtehen, iſt Grillenberger als gewählt zu betrachten. 


iſt Bachmeier (Bauernbund) 


1600 St. 


In Pfarrkirchen 
gewählt gegen das Centrum. 


In Bamberg iſt Wenzel (Centr.) wiedergewählt. 


In Ingolſtadt iſt Aichbichler (Centr.) wleder⸗ 
gewählt. 

In Aſchaffenburg 
gewählt. 

In Augsburg iſt Deuſinger (Centr.) gewählt. 
Bisheriger Vertreter war Biehl (Centr.) 

In Paſſau iſt Stichwahl zwiſchen Wimmer 
(Bauernverein) und Pichler (Centr.). Der Wahl- 
kreis war bisher ultramontan vertreten. 

In Kempten iſt Zritzen (Centr.) gewählt. 

In Kaiſerslautern iſt Stichwahl zwiſchen dem 
bisherigen Vertreter Brunck (nat.-lib.) und 
Mener (Bolksp.). 

In Zweibrücken ift Stichwahl zwiſchen dem 
bisherigen Vertreter Adt (nat. -lib.) und Rub (Centr.). 

In Germersheim iſt Stichwahl zwiſchen 
Bruenings (nat.-lib.), der den Wahlkreis bisher 
vertrat, und Baumann (Centr.). 

In Landau iſt Bürklin (nat.-lib.) wiedergewählt. 

In Speyer iſt Stichwahl zwiſchen dem bis- 
herigen Vertreter Klemm (nat.-lib.) und Ehr⸗- 
hardt (Soc.). 


it Haus (Centr.) wieder- 


In Calwe iſt Gütlingen (freiconſ.) wieder- 


gewählt. : 

In Rottweil ift Haußmann (Bolksp.) mieder- 
gemählt. : 

In Dehringen ift an Gtelle des bisherigen 
Vertreters Gröber (Centr.) der Volksparteiler 
Hartmann gewählt. 

In Canſtadt iſt Schnaidt (Volksp.) wieder- 
gewählt. 

In Böblingen iſt Kercher (Bolksp.) wieder- 
gewählt. 

In Tübingen iſt Payer (Bolksp.) wiedergewählt. 

In Ulm iſt Bandleon (nat.-lib.) gewählt. Bis- 
heriger Dertreter war Kaenle (Bolksp.) 

In Blaubeuren iſt Gröber (Centr.) wieder- 
gewählt. 

In Lahr in Baden iſt Stichwahl zwiſchen dem 
bisheriger Vertreter Schättgen (Centr.) und 
Sander (nat. -lib.). 

In Lörrach iſt Stichwahl zwiſchen Schüler 
(Centr.) und Blankenhorn (nat.-lib.). Der Wahl- 
kreis war bisher durch einen Centrumsmann ver- 
treten. 

In Freiburg in Baden iſt Stichwahl zwiſchen 


Feuilleton. 


* archäologiſche Expedition.] Eine archäologiſche 
ern pedition nach Montenegro And jeht ie 
einigen Drforder Gelehrten unter der Leitung von 
Mr. Cozens- Hardy vorbereitet. die erſten Aus- 
grabungen ſollen in Doclea, dem jetzigen Dahle, dem 
angeblichen Geburtsplatze des Diocletian, ein wenig 
nördlich von Podgoritza und dem Scutari-See, unter- 
nommen werden. Man erwartet von dieſen Aus- 
grabungen ſehr wichtige Reſultate für das Studium 
der Geſchichte. % 


* [3ur höheren Frauen Erziehung in England.] 
Zehn Damen haben mit großem Erfolge die mathe- 
matiſche Prüfung in der Univerſität Cambridge, welche 
den Namen „Cambridge Mathematical Tripos“ führt, 
beſtanden. 


* 

„London, 15. Juli. Adelina Patti giebt in ‚Royal 
Albert Hall ein zweites und letztes Concert während 
der diesjährigen Gaifon. — Mascagni wird am näch⸗ 
ſten Montag im Convent-Barben-Dpernhaus feinen 
„Freund Fritz“ perſönlich dirigiren. 


* 

AC. [Bilder - Preife.] Ueber die ſehr großen 
Summen, welche für Bilder alter Meiſter im Laufe 
dieſer Saiſon auf Auctionen gezahlt worden, hat die 
Abendausgabe der „Allg. Corr.“ zur Zeit berichtet. 
Im vorigen Monat wurden 21000 Eſtr. für 5 Bilder, 
3 von Velasquez und 2 von Rembrandt, gezahlt, und 
ufammen beinahe 5000 Guineen für ein Portrait von 
Bainsborongh und eins von Sir Joshua Reynolds. 
In dieſem Monate wurde ein anderes Portrait von 
Gainsborough mit 6700 Eſtr. erſtanden und eine Land- 
abe von Hobbema für 4725 Cftr.; „Der Kopf eines 

ädchens“ von Creuze erzielte mehr als 3 Eſtr. 
und zwei Landſchaften von Jacob Runsdael brachten 
ebenfalls mehr als 3000 eſtr. 
Die jungen Deutſchen in England.] Im 
ahre regiſtrirten 1200 Arbeitsſuchende ihre 


AC. 
vorigen 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition. Retierhagergaſſe Nr. L und 
bei allen hatfert. oftanftalten des In- =, Auslandes eg Preis pro Quartal 3,50 Dik., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoften für die fieben-gejpaltene 
e Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen. 


1893. 


Winterer (nat.-lib.) und dem bisherigen Vertreter 


Marbe (Centr.). 


In Diedenhofen ift Neumann (Elſäſſer) wieder- 


gewählt. 


In Saarburg iſt Küchln (Elſäſſer) wieder ge- 


wählt. 


In Gebweiler iſt Guerber (Proteſtler) wieder- 


gewählt. 


In Zabern iſt Höfel (freiconſ.) wiedergewählt. 
In Friedberg-Hefen iſt Stichwahl zwiſchen 
Oriola (nat.-lib.) und Behr (Antiſem.). Bisheriger 


Dertreter war Gutfleiſch (freiſ. Bolksp.). 


In Köln haben Greiß (Centr.) 18 702, Nennen 


(nat.-lib.) 11 682, Richter (freiſ. Bolksp.) 492 und 
Lücke (Soc.) 12 090 Stimmen erhalten. 


Im Jahre 1890 find im erſten Wahlgange 
16873 Centrumsſtimmen, 6545 nationalliberale, 
670 freiſinnige und 10 646 ſocialdemokratiſche 


Stimmen abgegeben worden. In der Stichwahl 
ſiegte dann der Centrumscandidat mit 22 318 
gegen 11 901 ſocialdemokratiſche Stimmen. 

In Eoblenz iſt Wellſtein (Centr.) gewählt. 

In Malmedy iſt Prinz Arenberg (Centrum, 
für die Militärvorlage) wiedergewählt. 

In Erkelenz iſt Kitze (Centr.) wiedergewählt. 


In Biberach iſt Braun (Centr.) wiedergewählt. 
In Kreuznach iſt Stichwahl zwiſchen dem bis- 


herigen Vertreter Cunn (nat.-lib.) und Hompeſch 
(Centr.). 

In Eupen ift Bock vom Centrum miederge- 
wählt. 

In Neuwied iſt Bender (Cent.) wiedergewählt. 

In Saarbrücken iſt Bolz (nat.-lib,) gewählt. 
Der Wahlkreis war auch bisher nationalliberal 
vertreten. 

In Montabaur ift Dr. Lieber (Centr.) wieder ⸗ 
gewählt. 

In Limburg, bisheriger Vertreter Münch (freif.), 
iſt Stichwahl zwiſchen Fink (nat.-Iib.) und 
Cahensly (Centr.). 


Centrumsmann) wiedergewählt. b 
In Steinfurt iſt Timmerman (Centr.) wieder- 
gewählt. 


In Recklinghauſen iſt Stichwahl zwiſchen dem 


bisherigen Vertreter Bechmann (Centr.) und 
Euler (Centr.). 

In Oldenburg! findet Stichwahl ſtatt zwiſchen 
dem bisherigen Vertreter Major a. D. Kintze (freif. 
Der.) und Fug (Gocialift). 1890 fand Stichwahl 
zwiſchen Kintze und einem Nationalliberalen ſtatt. 

In Varel (Oldenburg II) iſt Stichwahl zwiſchen 
dem bisherigen Vertreter Träger (freiſ. Volksp.) 
und Kug (Soc.). 

In Delmenhorſt (Oldenburg III) iſt Graf Galen 
(Centr.) wiedergewählt. 

In Hildesheim iſt Stichwahl zwiſchen dem bis- 
herigen Vertreter Sander (nat.-lib.) und Hoden- 
berg (Welfe). 

In Emden iſt an Stelle des bisherigen Ver- 
treters v. Hülft (nat.-lib.) Kniephauſen (conſ.-antiſ.) 
gewählt. 

In Hameln iſt Stichwahl zwiſchen Hifhe (nat. 
lib.) und Brey (Soc.). Bisheriger Vertreter war 
v. Reden (nat.-lib.) a 


Summe 


mit Naſenrümpfen herabſehen, ift Geld 


in einer anderen Form. Die jungen Deutſchen, die 


nach London kommen, um Arbeit zu ſuchen, ſind bei 
Weitem beſſer erzogen, als ihre engliſchen Mitbewerber 
derſelben Klaſſe. Sie beſitzen techniſche Kenntniſſe, die 
den anderen fehlt. Jeder Deutsche, der hierher kommt, 
kann Franzöſiſch; viele von ihnen ſind auch der ſpani⸗ 
ſchen Sprache mächtig. Und wenn fie kein Engliſch 
verſtehen, ſo lernen ſie es hier mit großer Geſchwindig- 
keit. — In der City giebt es jedoch Kaufleute, die zu 
Gunſten junger Engländer Nachſicht ausüben und die⸗ 
ſelben den an e gef weil letztere, nachdem 
fie in London das Gejchäft gründlich erlernt haben, 
mit den von ihnen hier gejammelien Erfahrungen 
nach Deutſchland zurückkehren und von dort aus mit 
ihren früheren Lehrherren concurriren. 
* 


* [Das Liebesdrama im Walde von Canterbury! 
hat vor dem amtlichen Leichenbeſchauer ein Nachſpiel 
gehabt. Das Urtheil lautete: „Stoer und Eliſabet 
Neuber waren Mann und Frau; Stoer war geiſtig 
unzurechnungsfähig und hat unächſt ſeine Frau und 
dann ſich ſelbſt getödtet“. äre Stoer für zured- 
nungsfähig erklärt worden, ſo rl man ihn ohne 
kirchliches Begräbniß an der Friedhofsmauer ver- 
ſcharren müſſen, da nach engliſchem Recht der Gelbit- 
mord ein ſchweres Verbrechen iſt. die Erklärung, 
daß die beiden Liebenden Mann und Weib waren (die 
Polizei bekundete, daß nichts über die Vornahme der 
Keirath bekannt ſei), iſt nothwendig, um beide Leichen 


junge Eng⸗ 


In Hamburg I. haben Bebel! (Soc.) 15 940, 
Laeiß (freiſ. Ver.) 9735, Bleicken (chriſtl.-ſoc.) 56 
und Raab (Antiſ.) 2345 Stimmen erhalten. 

Im Jahre 1890 hat der Socialdemokrat mit 
17857 gegen 7946 nationalliberale, 4208 frei- 
ſinnige und 335 antiſemitiſche Stimmen geſiegt. 

In Hamburg II. haben Dietz (Soc.) 18 448, 
Menzel (freiſ. Volksp.) 6453, Bleicken (chriſt.-ſoc.) 
127, Raab (Antiſ.) 2329 Stimmen erhalten. 

Im Jahre 1890 hat der Socialdemokrat mit 
22546 gegen 3216 nationalliberale, 7788 frei- 
ſinnige und 60 antiſemitiſche Stimmen geſiegt. 

In Hamburg III. haben Metzger (Soc.) 24 520, 
v. Eichen (freif. Volksp.-nat.-lib.) 17 455, Bleichen 
(chriſtl.-ſoc.) 384, Raab (Antiſ.) 3340 Stimmen 
erhalten. 

Im Jahre 1890 hat der Socialdemokrat mit 
26 928 gegen 15248 nationalliberale, 8286 frei- 
ſinnige und 87 antiſemitiſche Stimmen geſiegt. 

In Kadersleben ift der Däne Zohannſen 


wiedergewählt. 


In Flensburg findet Stichwahl ftatt zwiſchen 
dem bisherigen Vertreter Jebſen (nat.-lib.) und 


Mahlke (Soc.). 


In Pinneberg iſt Stichwahl zwiſchen Graf 
Moltke (conſ.) und dem bisherigen Vertreter 
Molkenbuhr (Soc.). 

In Schleswig iſt Stichwahl zwiſchen dem bis- 
herigen DBertreter Lorenzen (freiſinnige Der- 
einigung) und Elm (Soc.). 1890 ſiegte Lorenzen 
im erſten Wahlgange. 

In Bernburg iſt an Oechelhäuſers (nat. -lib.) 
Stelle Profeſſor Friedberg (nat.-lib.) gewählt. 

In Kalberſtadt iſt Stichwahl zwiſchen dem 
bisherigen Vertreter Rimpau (nat. -lib.) und 
Dahlen (Soc.) 

In Calbe-Aſchersleben iſt an Stelle von Keine 
(Soc.) der von den Nationalliberalen und Con- 


ſervativen aufgeſtellte Placka gewählt. 
m erſten Meininger Wahlkreiſe findet Stich 
EX ah S zwiſchen Prof. Paaſche (nat.-lib.) und Gcrift- 


In Arnsberg - Meſchede iſt Fusangel (wilder 


Beigt (reif) hatt. 


Naß bach-Sudenburg (freif. Bolksp.) 5680, Paaſche- 
Marburg (nat.-lib.) 10 227, Schirp (Antiſ.) 2869 
Stimmen erhalten. 

Im Jahre 1890 wurden im erſten Wahlgange 
17 261 ſocialdemohratiſche, 10 100 nationalliberale, 
6860 freiſinnige und 131 Centrumsſtimmen ab- 
gegeben. In der Nachwahl ſiegte der Gocial- 
demokrat mit 18455 gegen 16102 vereinigte 
freiſinnige und nationalliberale Stimmen. 


In Schmalkalden, bisher vertreten durch 
Wiliſch (freiſ. Bolksp.) iſt Stichwahl zwiſchen 
Chriſten (conſ.) und Leuß (Antiſ.). 

In Gotha iſt Bock (Soc.) gewählt gegen den 
bisherigen Abgeordneten Zangemeiſter (freiſ. 
Volkspartei). 

In Waldeck iſt Böttcher (nat.-lib.) wieder- 
gewählt. 

In Naumburg a. S. iſt Stichwahl zwiſchen dem 
bisherigen Vertreter Günther (nat.-lib.) und Hoff- 
mann (Soc.). 

Auch 1890 ſiegte Günther erſt in der Stichwahl 
über den Socialiſten. 


In Jena-Neuſtadt iſt Stichwahl zwiſchen Walter 
(nat.-lib.) und Ceutert (Soc.). Bisheriger Ver- 


treter war Wiſſer (wildlib.) 
r d 10 SCH ELTA EEE TR ET ZRH TEENLEE 
in einem Grabe beerdigen zu dürfen. Gtoer hat einen 
langen Brief „an feine Mitmenſchen“ hinterlaffen, der 
aljo anhebt: „So ſtirbt am Ende des 19. Jahrhunderts 
ein Menſch, der in England ein engliſcher Dichter und 
ein Genius war! Hier liege ich, getödtet von dieſer 
ſogenannten praktiſchen Generation, der Gold mehr 
als Ehre, Geld mehr als Geiſt gilt, die den 
Leib ſtudirt und die Seele vernachläſſigt . . 
Oh, meine Mitmenſchen — ich veröffentliche 
dieſe Zeilen zum Beſten der ganzen Welt, — laßt Euch 
von mir ſagen, daß Genius ohne Geld oder einfluß⸗ 
reiche Freunde, ohne irdiſche Güter oder ſelbſtſüchtige 
Freunde, die ein Intereſſe daran haben, es zu fördern, 
vergeht wie die Blume am Wege, von wenigen geſehen, 
von Niemandem beachtet und bedeckt mit dem Staub 
der vorbeigehenden Unwiſſenheit und Verkehrtheit. 
An meiner Seite ruht das einzige Weſen, das meinen 
Genius erkannte und liebte, das die Erde ohne ihn 
als eine Müfte ml und das Leben als ein ewiges 
Kungern und Dürſten. Sie kam aus einem fremden 
Land, fie kam ju den Gefilden unſerer Jugend, um 
dort zu ſterben. Sie kam, um im Zrühling zu ſterben, 
im Frühling in unſeren a mega Gefilden, in unſeren 
blumigen Wäldern ..“ n dieſer Weiſe geht es 
noch mehrere Seiten lang fort. Aus den aufgefun enen 
Briefen geht hervor, daß das unglückliche Mädchen 
a Schmuckſachen verkauft hat, um ſich das Geld zur 
eiſe zu dem wahnſinnigen Dichter zu verſchaffen. 
Stoer hat ſeinen Bruder beauftragt, die Zeitung, die 
vn od am ſchönſten beſchreibt, an Freunde in 
eutſchland zu ſchicken. = 


* [Die Prinzeſſin Eulalie von Spanien in 
Amerika.] Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Chicago 
geſchrieben: Den Amerikanern mag es wohl jetzt Leid 
thun, daß fie fo liebenswürdig waren, ſich anläßlich 
der Weltausſtellung einige „Gäſte der Nation“ aus 
Europa herüberkommen zu laſſen. dem Herzog von 
Deragua folgte die Infantin Eulalie von Spanien 
ſammt Gemahl, und die hat den Amerikanern ſchon 
manche Unzukömmlichkeiten bereitet. Die Dame hatte 
es nicht für nöthig gehalten, ſich durch ein kurzes 
Studium des Unterſchiedes zwiſchen einer Republik 


In Magdeburg haben Klees (Soc.) 16 631, 


Im Herzogtum Altenburg 
(Reihsp.) wieder gewählt. 

In Eiſenach, bisher durch Karmening (freif. 
Dolksp.) vertreten, iſt Stichwahl zwiſchen Oſten 
(nat.-lib.) und Kaſſelmann (freif.). 

In Annaberg, bisher nationalliberal vertreten, 
iſt Stichwahl zwiſchen Boehme (nationallib.-conſ.) 
und Grenz (Soc.). 

In Wanzleben iſt Benda (nat.-lib.) wieder- 
gewählt. 

In Oſchatz-Grimma, bisher conſervativ ver- 
treten, iſt Hauffe (conſ.) gewählt. 

In Breslau öſtl. Theil haben Tutzauer (Soc.) 
11.675, vom Kove (conſ.-nat.-lib.) 5125, Dr. Aſch 
(freiſ. Bolksp.) 3582, Metzner (Centr.) 1405, Poft- 
Aſſiſtent Schulze (Antiſ.) 1450 Stimmen erhalten. 

Im Jahre 1890 ſind im erſten Wahlgange 
10 044 focialdemokratifche, 5492 conſervative, 41 
freiſinnige, 4013 Centrums- und 34 Polen- 
Stimmen abgegeben worden. In der Gtihmahl 


ſiegte der Soclaldemokrat mit 12 766 gegen 12 337 
conſervative Stimmen. 


In Breslau weſtl. Theil haben Winckler 
Tannenberg (freiſ. Dolksp.) 5687, Schönlank⸗ 
Berlin (Soc.) 13 507, Metzner (Centr.) 1103, 
Hobrecht (nat.-lib.) 4456 und Förfter (Antiſ.) 1370 
Stimmen erhalten. 

Im Jahre 1890 ſind im erſten Wahlgange 
11511 focialdemohratifche, 6293 freiſinnige, 5372 
nationalliberale, 1489 Centrums- und 34 Polen- 
Stimmen abgegeben worden. In der Stichwahl 
ſiegte dann der Freiſinnige mit 13 599 gegen 13 283 
ſocialdemokratiſche Stimmen. 


In Löwenberg iſt Kolleufer (conſervativ- natio- 
nalliberal) wiedergewählt. 

In Liegnitz iſt Stichwahl zwiſchen Kauffmann 
(freif. Bolksp.) und Kornig (conſ.). 

In Glogau find in 91 Ortſchaften für den bis- 
herigen Vertreter Maager (freiſ. Dereinig.) 4813, 
für Schulz (conſ.) 3538, für Stolpe (Soc.) 2160 
Stimmen abgegeben worden. 

In Prenzlau iſt Winterfeldt (conſ.) wiederge⸗ 
wählt. 

In Eottbns-Gpremberg, bisher confervativ 
vertreten, iſt Stichwahl zwiſchen Werdeck (conſ.) 
und Schulz (Soc.). 

In Friedeberg-Arnsmwalde liegt jetzt das Ge- 
ſammtreſultat vor. Danach hat Ahlwardt 6840, 
v. Bornſtedt (conſ.) 2406, Ernſt (freif.) 1420, der 
Socialdemokrat 640 Stimmen erhalten. Ahlwardt 
iſt alſo gewählt. 

In Guben iſt Prinz Carolath wiedergewählt. 

In Stettin haben nach dem definitiven Ergeb- 
niß Brömel (freif. Vereinigung) 5763, Munckel 
(freiſ. Volkspartei) 2465, Herbert (Soc.) 9586, 
v. Keydebreck (nat.-lib.-conſ.) 2465, Förſter 
(Antiſ.) 495 Stimmen erhalten. 

Im Jahre 1890 wurden im erſten Wahlgange 
7759 ſocialdemokratiſche 5387 freifinnige, 3011 
nationalliberale und 60 Centrumsſtimmen ab- 
gegeben. In der Stichwahl ſiegte der Freiſinnige 
mit 9446 gegen 8468 jocialdemokratifche Stimmen. 

In Greifswald, bisher durch den freiconfer- 
vativen Grafen Behr vertreten, iſt Löſewitz (conf.) 
gewählt. 

In Anklam-Demmin, bisher conſervativ ver- 
treten, iſt Graf Schwerin-Löwitz (conſ.) gewählt. 

In Naugard - Regenwalde, bisher vertreten 
durch Flügge (conf.) ift Dewitz (conſ.) gewählt. 

In Poſen (Stadt und Kreis) find bisher ge- 
BEER ² VA A TE TER SEAN DUEL: RTTE 


iſt Baumbach 


und einer Monarchie für ihre amerikanifhe Tour 
vorzubereiten. So kam es denn, daß fie erſt au 
ihrer letzten Station vor Amerika, nämlich au 
Havana erfuhr, daß man ihr beim Empfang in 
Amerika die königlichen Ehren, d. h. die in Spanien 
übliche widerliche Unterwürfigkeit, nicht garantiren . 
ohne welche fie nicht leben zu können erklärte. Insbe⸗ 
ſondere beſtand ſie darauf, daß der Präſident Cleveland 
in Washington ihren Beſuch perſönlich erwidern müſſe. 
Das thut aber, nach einer alten, republikaniſchen Sitte, 
der Präſident nie, und Cleveland war am allerwenigſten 
geneigt, eine ſolche Neuerung einzuführen. Darüber 
entſtand ein Depeſchenwechſel zwi chen Washington und 
Havana, und die Infantin erklärte eines ſchönen 
Tages, fie ſei durch Krankheit gezwungen, ihre ameri- 
kaniſche Reife aufzugeben. Um aber den Amerikanern 
zu zeigen, was I Nothlügen einer ſpaniſchen Infantin 
erlaubt ſind, beſuchte ſie am ſelben Abend, an dem ſie 
ſich in Washington krank meldete, einen Ball in 
avana. Die Amerikaner ihrerſeits gaben nach. Der 
nfantin wurde zwar nicht der Gegenbeſuch des Herrn, 
aber doch der der Frau Cleveland und ſonſtige a- 
Ovationen concedirt, und fo entſchloß fie fih, den 
Amerikanern die Ehre ihrer Anweſenheit zu erweiſen. 
Sie kam nach Newnork, ging dann nach Washington 
und gedachte am Montag, den 5. Juni, nach Chicago 
zu reifen. In Newyork ſpeciell ſcheint die Dame böſe 
Erfahrungen gemacht zu haben. das lehrt ein Brief, 
den der ihr zugetheilte „Ehrencavalier“ Commander 
Davis an Frau Palmer in Chicago gerichtet hat, welche 
die Vorbereitungen zum Empfang der Infantin leitet. 
ger Davis giebt darin der Frau Palmer förmliche 
nweiſungen über den Umgang mit Prinzeſſinnen. D 
interefjanteften Stellen dieſes Briefes lauten: „Mit 
Rückſicht auf Ihre Gewohnheiten (Frau Palmer iſt 
nämlich E große „Receptions“ zu geben), habe 
ich Ihnen zu ſagen, daß Sie ſo viele Perſonen zu Ihrer 
Reception einladen r als nach Ihrer Anſicht 
Ihrer Königlichen — vorgeſtellt werden ſollen 
(alſo nicht mehr). Wenn auch ein ſolcher Empfang 
nicht beſonders ermüdend iſt, fo wollen Sie do 
ſelbſtverſtändlich, dafür ſorgen, daß I 8e de 
Gemach zur Verfügung ſtehe, in welches fie ſich in 


zählt für Herje (freif. Volksp.) 3122 St., Hoff- 
meiſter (conſ.) 2466 St., der bisherige Vertreter 
Cegielski (Pole) 4233 St., Dr. Szymanski (Pole) 
1422 St., Morawski (Soc.) 1046 St. Es findet, 
wie ſchon gemeldet, Stichwahl zwiſchen Koffmeiſter 
und Cegielski ſtatt. 

In Schrimm⸗Schroda iſt Kubicki (Pole) gewählt. 

In Wreſchen-Pleſchen iſt Diembowski (Pole) 
wiedergewählt. 

In Samter-Birnbaum iſt Graf Kwilecki (Pole) 
wiedergewählt. 

In Kröben iſt sun Ezartoriski (Pole) wieder- 
gewählt. 5 

In Buk ift Czartoryski (Pole) wiedergewählt. 

In Inowrazlaw iſt Koszielski (Pole) wieder- 
gewählt. 

In Frauſtadt-Liſſa iſt Stichwahl zwiſchen dem 
bisherigen Vertreter Hellmann (conſ.) und 
Chlapomwski (Pole). 

In Gensburg-Drtelsburg 
(conſ.) wiedergewählt. 

In Dleyko-Euck-Johannisburg iſt Steinmann 
(conſ.) wiedergewählt. 

In Oſterode-Neidenburg iſt Stein (conſ.) ge- 
wählt worden. Bisheriger Vertreter war 
Stephanus (conſ.). 

In RNaſtenburg, bisher vertreten durch den 
Oberpräſidenten Grafen Stolberg, der nicht wieder 
candidirte, iſt Steppuhn (conſ.) gewählt. 

In Angerburg-Cötzen iſt Staudy (conſ.) 
wiedergewählt. 


Der Bürgerkrieg in Südbraſilien. 
1 


iſt Graf Mir bach 


Aus Rio de Janeiro wird uns unter dem 
22. Mai von unſerm Correſpondenten geſchrieben: 

Der Kampf der Zöderaliſten Rio Grandes 
gegen die braſilianiſche Regierung wird mit einer 
Entſchloſſenheit und Verbitterung geführt, die 
den Haß zeigt, von dem jene Partei gegen das 
Gouvernement erfüllt iſt. Der größte Theil der 
hauptſtädtiſchen Preſſe ſtieht der Bewegung ent- 
ſchieden ſumpathiſch gegenüber und beklagt die 
falſche Politik des Präſidenten Florian Peixoto, 
die eine Revolution heraufbeſchworen, welche ganz 
Braſilien in ſeinen Grundveſten erbeben läßt. 


Der gegenwärtige Stand der Dinge hier in 
Braſilien iſt unhaltbar; ſelbſt wenn es gelingt, 
die Revolution in Rio Grande niederzuſchlagen, 
fo iſt damit der Geiſt der Revolution nicht ge- 
tödtet. Die Erfolge der Zöderaliften ermuthigen 
auch andere Provinzen, die nur auf den geeig- 
neten Moment warten, das verhaßte Joch der 
Regierung der Union abzuſchütteln, dieſer Regie- 
rung, die den republikaniſchen Begriffen von 
Freiheit und Gleichheit Hohn ſpricht. 

Es mag ſchwer fein, ein fo großes Reich, das 
zuſammengeſetzt iſt aus Provinzen, welche gemäß 
ihrer Lage, Production und Race ver- 
ſchieden verwaltet ſein wollen, ſo zu regieren, 
daß man allen Anſprüchen gerecht wird. Wenn 
man dieſes von Rio de Janeiro aus nicht kann, 
fo ſoll man jedem Staat ſoviel Selbſtſtändigkeit 
und diejenigen Rechte laſſen, die er zu fordern 
berechtigt iſt; vor allem muß jede Provinz ihren 
Gouverneur aus ihrer Mitte heraus erwählen 
dürfen. Der Präſident foll nicht willkürlich und 
geſetzwidrig feine Vettern und Freunde zu Gou- 
verneure von Provinzen machen, zu deren Ver- 
—— fie. vollkommen unfähig und ungeeignet 
n * 

Zur Zeit ſehen wir ſämmtliche disponiblen 
Truppen unter nicht weniger als 13 Generalen 
in Rio Grande mit wenig Erfolg gegen die 
Armee der Zöderaliſten operiren. Mit der An- 
kunft des Kriegsminiſters Moura iſt die Rio 
Grandenſiſche Bewegung in ein neues Stadium 
getreten. In föderaliſtiſchen Kreiſen hielt man 
anfangs die Miſſion des Kriegsminiſters für eine 
Frieden vermittelnde, und der politiſche Leiter der 
Revolution conseilhero Silva Martins ſchien 
nicht abgeneigt zu ſein, auf Vorſchläge der 
Regierung einzugehen, ſo bald dieſe den 
Wunſchen der Provinz entſprächen und ihre 
Ausführung garantiri würde. Indefjen ſuchte 
die Regierung nur Zeit zu gewinnen, um ihre 
verſprengten Streitkräfte zu ſammeln, zu 
armiren und zu organiſiren, um mit erneuten 
Kräften die Revolution zu zerſchmettern, wie man 


kühn behauptete. 

Man ſuchte Dortheile zu ziehen aus 
der Artillerie, der die Föberaliften keine 
ebenbürtige entgegenſtellen konnten. Don be- 
feſtigten Plätzen beſchoß man, theilweiſe mit 


grobem Geſchütz die Lager der Revolutionäre; 
dieſe, die ſtets auf offenem Felde campiren, ent- 
zogen ſich durch einfache Verſchiebung ihrer 
Lager dem Schußbereiche der Artillerie, es 
wurde nur viel Schaden an Gebäuden und Ge- 
höften angerichtet, und Pulver und Blei unnütz 
verſchoſſen. 


Nach mehreren Scharmützeln, deren Ausgang 
zweifelhaft war, kam es am 3. und 4. Mai zu 
einem größeren Gefecht bei Inhanduhy. Während 
die Revolutionäre bis dahin die bewährten Regeln 
der Guerilla - Taktik verfolgten, ließ ſich am 
3. Mai Coronel Salgado verleiten, den Regierungs- 
truppen, deren Stärke er unterſchätzte, die 
Schlacht anzubieten; dies war entſchieden ein 
taktiſcher Fehler und hätte den Föderalijten leicht 
verhängnißvoll werden können, wenn nicht 
General Tavares ihnen im entſcheidenden Moment 
zu Hilfe gekommen wäre. Beim Anbruch der 
Nacht waren die Inſurgenten gezwungen ſich 
zurückzuziehen. den Erfolg des Tages haben die 
Regierungstruppen nur ihrer Artillerie zu ver- 
danken, die dem Gewehrfeuer des Feindes un- 
erreichbar, mehrere tollkühne Cavallerieattacken 
'der Föderaliſten zurückwies; es waren acht 
Kruppgeſchütze und vier Mitrailleuſen in Action. 
Die caſtiliſtiſche Cavallerie zerſtob gleich zu Anfang 
der Schlacht in alle Winde; in Folge deſſen konnte 
von einer Verfolgung der Revolutionstruppen am 
Abend des erſten Schlachttages überhaupt keine Rede 
fein. Am darauffolgenden Tage griffen die vereinigten 
Truppen der Generale Hippolyto, Coronel Sima 
u. Pinheiro Machado die Föderaliften an. Nach 
hartnäckigem Kampfe und beiderſeitigen bedeu- 
lenden Verluſten blieb das Gefecht unentſchieden; 
den Kauptfactor bildete auch an dieſem Tage die 
Artillerie. 


Der Vortheil, den die Regierungstruppen am 
erſten Schlachttage errungen, wurde vom Gouver- 
neur Caſtilhos zu einer ungeheuerlichen Siegesnach⸗ 
richt aufgebauſcht; „Victoria, tauſendmal Victoria, 
die Republik iſt gerettet, der Feind zerſchmettert. 
die Revolution erwürgt (estrangulada)! jo jubelte 
die Depeſche Caſtilhos während in Wirklichkeit 
nur der oben beſchriebene Thatbeſtand vorlag. 
Man ließ ſich in Rio factiſch durch jenes Tele- 
gramm verblüffen und wollte nicht glauben, daß 
Sir Caſtilhos in ſeiner beängſtigenden Unver- 
frorenheit ſoweit gehen werde, die öffentliche 
Meinung alſo zu täuſchen. Es hat Tage gedauert, 
bis die Wahrheit ans Licht kam und die groß- 
ſchreieriſchen Telegramme Caſtilhos Lügen ſtrafte. 
Nachdem mehrere kleine Treſſen ſtattgefunden 
hatten, bei denen theils die eine, theils die andere 
Partei ſiegreich war, griffen die Föderaliſten am 17. 
und 18. Mai die auf dem Marſche befindlichen Re- 
gierungstruppen bei Ponche Verde an. Nach 
einem kurzen Gefecht mit der Avantgarde des 
Feindes attackirten die Generale Tavares und 
Coronel Salgado, aus dem Hinterhalte 
hervorbrechend, die Queue nud die Flanke 
des Feindes mit ſolcher Wucht, daß ſich nach 
kurzem Widerſtande die Armee des Gouverneurs 
unter dem Befehl des General Telles in wilder 
Flucht auflöſte. Der Derluſt der Caſtilliſten be- 
trug 140 Todte und 90 Gefangene, die Föde- 
raliſten erbeuteten 200 geſattelte Pferde, einen 
Theil der Artillerie und der Transportcolonnen. 
Dies iſt bereits die zweite große Niederlage, die 


General Telles in dieſem rar erlitten; nach- 


dem er bei Ankunft des Kriegsmir 
Oberbefehl zurückgetreten, beging man die 
ſichtigkeit, 0 von neuem an ſeinen 
zurückzuberufen. En 


miniſter 8 
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* Berlin, 16. Juni. Im Wintergarten des 
Centralholels hatten ſich geſtern Abend 2000 
freifinnige Wähler verſammelt, um die Wahl- 
ergebniſſe in den einzelnen Berliner Wahlkreiſen 
zu erfahren. Rechtsanwalt Ladewig eröffnete die 
Berjammlung mit der Bekanntgabe des Ergeb- 
niſſes im 1. Wahlkreiſe, dem einzigen Berliner 
Wahlkreiſe, in welchem die Freifinnigen die Füh- 
rung haben. Dann ſprach, von ſtürmiſchem Jubel 
begrüßt, Dr. Langerhans. Inzwiſchen waren die 
Ergebniſſe aus dem fünften, dritten und aus 
dem zweiten Wahlkreiſe bekannt geworden. Es 
ſprachen nun die Abgeordneten Otto Hermes, 
Geh. Rath Dirchow und Munckel. Virchow und 
Munchkel betonten, der Kampf gegen den Militär- 
ftaat ſei nun in Berlin entſchieden, nun gelte es, 
den Kampf gegen den Zukunftsſtaat zu führen, 
Diundel wies darauf hin, daß bei der letzten 
Wahl dem Socialdemokraten nur elf Stimmen 
zur abſoluten Majorität gefehlt hätten, während 
diesmal 500 Stimmen fehlten. Man dürfte des- 
halb hoffnungsvoll in den Wahlkampf eintreten. 
Nach zehn Uhr leerte ſich der Saal langſam. Der 
Andrang zu den ſocialdemokratiſchen Berjamm- 
lungen, in denen die Wahlergebniſſe natürlich 
CCC TEE TREE TEE SEE EIER IE NE TEE TEN. 


CCC ⁰ . EHER d A ZENTREN 
ren Moment zurückziehen kann. Wenn fie ſich erſchöpft 
ühlen ſollte, würde ſie nicht zögern, ihre Vorrechte als 
Privatperſon in Anſpruch zu nehmen. (Das heißt: Die 
Infantin iſt nicht Präfident der Ver. Staaten und alſo 
nicht verpflichtet, ſich von jedem Mitbürger beläftigen 
zu laſſen. Schichen Sie nur wenig Einladungen aus, 
4 ſtrint die Infantin und zieht ſich gleich zu Anfang 
er Reception zurück). Bei der hier von der (scilicet: 
des ſpaniſchen Stils kundigen) ſpaniſchen Colonie in 
Newyorh gegebenen Reception ſtanden der Prinz und 
die Prinzeſſin auf einer ſechs Fuß hohen Plattform 
(das h Thron) und hatten eine Anzahl von Stühlen 
hinter ſich. Ich glaube nicht, daß Sie das auch thun 
müffen, und es mag das unferen Gewohnheiten zu- 
widerlaufen. Sie können in dieſem Punkt handeln 
wie Sie wollen (das heißt: machen Sie ihr doch den 
Spaß und laſſen Sie fie Thron fpielen!) Ihre Hoheit 
iſt fein genug, die Dinge in dieſem Lande fo zu nehmen 
wie ſie ſind. Sie müſſen die Infantin jedenfalls an der 
Thüre Ihres Kauſes begrüßen. Aber ich werde Ihnen 
das beſſer muͤndlich auseinanderſetzen. Seien Sie fo 
freundlich und machen Sie die guten Chicagoer darauf 
aufmerkſam, daß, wenn ſie ihr vorgeſtellt werden, ſie 
ebenſo gut auch ihrem Manne vorgeſtellt werden, der 
an ihrer Seite ſteht und von königuchem Blute ift 
(das heißt: man ſieht dem Herrn das „königliche 
Blut“ abjolut nicht an, ſeien Sie alſo freundlich. . ). 
Die Leute haben ſich, wenn fie vorgeſtellt werden, vor 
ihr und ihm zu verbeugen. In Newnork hat man 
den Fehler begangen, den Prinzen faſt gänzlich u 
ignoriren und nur die Prinzeſſin zu grüßen. Die 
rinzeſſin wird nur mit jenen — Händedrückhe 
austauſchen, welche fie kennt oder kennen lernen will. 
Nach der Reception muß an einer beſonderen Tafel, 
in einem beſonderen Zimmer ein Mahl für die könig- 
liche Geſellſchaft angerichtet werden (das heiſſt: die 
Geſchichte wird fiark ins Geld gehen). Die Mitglieder 
ihres Gefolges ſitzen immer mit ihr an derſelben 
Tafel in dieſem Zande und ich kann Ihnen einige 
Worte der Belehrung über die relative Bedeutung und 
die geeigneten ä 
ſagen.“ In dieſem Ton geht der Brief weite“ 
N * 
* (Ein neuer et. 


von Dr. J. Früh aus Zürich am weſtlichen Ufer des 


he für fie ſeit unſerer Begegnung wurde conſtatirt, daß die Beſucher des 


} 


wurde vor einigen Tagen | 


Greifenſees (bei den ſog. Seewieſen bei Maur) entdeckt. 
Es ſind nun an dieſem See bis jetzt ſechs Pfahlbauten 
bekannt. Der „Neuen Züricher Zeitung“ ſchreibt man 
darüber: Dieſe neu entdeckte Niederlaſſung nimmt eine 
Länge von etwa 105 Metern und eine durchſchnittliche 
Breite von ungefähr 12 Metern ein. In dieſem Raume 
haben, nach den Haufen zerſchlagener Steine zu ſchließen, 
etwa acht Kütten geſtanden. Der größte Theil der 
Pfähle beſteht aus geſpaltenem Eichenholz von geringe 
rem Durchmeſſer und repräſentirt daher, wie übrigens 
alle Pfahlbauten am Greifenſee, das Ende der Stein- 
eit (Kupfer- und Beginn der Broncezeit). Ich fand 
bei meinem Beſuche einige Steinbeile und eine 
prachtvolle Lanzenſpitze von Zeuerjtein. Auffallend 
arm an Fundgegenſtänden find aber doch alle Pfahl⸗ 
bauten am Greifenſee. Man ſollte meinen, auf einem 
Boden, der vorher nie betreten werden konnte (vor 
der Correction des Greifenſees nämlich) ſollten die 
Zeugniſſe menſchlicher Thätigkeit in Maſſe vorhanden 
fein. Es ift mir ein Räthfel, daß dies nicht der Fall 
iſt und das rührt zweifelsohne nur daher, daß die 
Dauer dieſer Pfahlbauten ſehr kurz war, denn der 
Wellenſchlag des Sees konnte doch nicht alles in die 
Tiefe des Sees verjenken. Wie Naturfreunde wiſſen, 
bringt unſere Ebene, namentlich unſer Torfmoor, noch 
alpine Pflanzen (Genzianen ꝛc.), von welchen man an- 
Stench daß ſie noch aus der Zeit herſtammen, wo die 
Gletſcher 
auch am Greifenſee ſolche Pflanzen vertreten. Nun hat 
letzter Tage der er des Staatsförſters Bünzli in 
Niederruſter am Strande des Greifenſees gar einen 
blühenden Stock Edelweiß gefunden, meines Wiſſens 
in unferer Ebene wohl der erſte Fund von Edelweiß. 


„Eleonore Duſe] hat es fertig gebracht, das kühle 
Londoner Publikum in einen wahren Begeifterungs- 
taumel zu verſetzen und zwar durch ihre Darſtellung 
der — Me „Nora“. Noch niemals während einer 
langen Reihe von Jahren hat man in London einen 
derartigen Ausbruch Es 
arquets, die 
hlegmatiſchen Inhaber von Fauteuils im Ballanzuge 
155 Küte erregt in die Köhe warfen und ſich faſt heiſer 
rien. 


von Enthuſiasmus geſehen. 


Areas verwaltung nothwendig macht, ergiebt ſich aus 


aus unſerem Thale zurückzogen. So find. 


mit großem Jubel aufgenommen wurden, war 
enorm. der große Saal der „Concordia“ in 
der Andreasſtraße zum Beiſpiel wurde polizeilich 
geiperrt, nachdem derſelbe von 5000 Perſonen 
überfüllt war und Tauſende noch die Straßen 
überſchwemmten. Ueberall aber verhielten ſich 
die Arbeiter muſterhaft, jo daß nirgend ein Ein- 
ſchreiten der zahlreich aufgebotenen Schutzmann- 
ſchaft nöthig wurde. 

Die Straßen boten bis ſpät in die Nacht hin- 
ein ein ſehr bewegtes Bild. Namentlich in der 
Friedrichſtraße drängten und ſtießen ſich die 
Menſchen weit ſtärker als in einer Sylveſter⸗ 
nacht. Eine große Anzahl Zeitungen hatten 
Extrablätter mit den Wahlreſultaten herausge- 
geben, die lebhaft ausgerufen, auf den Straßen 


Der 15. Juni 1893 iſt ein Ruhmestag des deutſchen 
Proletariats, und er wird in den A erg 
der Zukunft alle blutigen Siege der Moloch und 
Mammonsanbeler weit überſtrahlen. 

Dank den deutſchen Wählern! Die deutſche Go:ial- 
demohratie hat ihre Schuldigkeit gethan. Sie hat — 
allein gegen alle anderen Parteien — allen die Stirne 
geboten, und alle zurückgedrängt und zurück- 
geworfen.. . . . Vorwärts! Nützen wir den Sieg 
aus! Vollenden wir bei den Stichwahlen die Nieder- 
lage der Feinde! Vorwärts! Immer vorwärts! Kein 
Sieg genügt uns, jo lange die Baſtille des Kapitalis- 
mus jteht! Hoch die internationale, völkerbefreiende 
Socialdemohkratie!“ 

Das muß man ja leider auch ſagen: die ſocial- 
demokratifche Partei iſt die einzige, die nach 
den bisher bekannt gewordenen Reſultaten zu 
triumphiren Urſache hat. An den bürgerlichen 
Parteien iſt es daher um fo mehr, durch Zu- 
ſammenſtehen gegen den gemeinſamen Feind am 
Tage der Stichwahl dafür zu forgen, daß die 
von dem „Vorwärts“ erhoffte Vollendung des 
ſocialdemokratiſchen Wahlſieges möglichſt verhin- 
dert werde! 

* [Der Finanzminiſter Dr. Miquel] ſowie 
andere von Ahlwardt angegriffene Perſonen 
haben dieſen wegen Beleidigung und Derleum- 
dung verklagt. 

* [Der Generalfeldmarſchall Graf v. Blumen- 
thal] hat ſich Dienstag Abend über Frankfurt, 
Baſel nach der Schweiz begeben. Der greife 
Marſchall, der von feiner letzten ſchweren Krank- 
heit vollitändig wieder hergeſtellt iſt, denkt daſelbſt 
längere Zeit zu ſeiner Erholung zu verweilen. 

[Arbeitsaufwand bei der Invaliditäts- und 
Altersverſicherung.] Welchen Arbeitsaufwand 
die Durchführung der Invaliditäts- und Alters- 
erficherung für die preußiſche Gtaatseifenbahn- 


einer Rotiz in dem Commiſſionsbericht des Ab- 
geordnetenhauſes über das Etatsjahr 1891/92. 
Darnach iſt in dieſem Jahr ein Mehrbedarf an 
Gehilfen im mittleren Dienſt von rund 360 
Arbeitskräften hervorgetreten, zum großen Theil 
in Folge der Mehrar beiten, welche die Durch- 
führung der Invaliditäts- und Altersverfiherung 
nothwendig macht. „Es haben aus dieſem Grunde 
namentlich die Schreibgehilfen bei den Bahn- 
meiſtern, Werkmeiſtern und auf den Stationen 
mit zahlreicherem Arbeitsperſonal verſtärkt 
werden müſſen. Bei der Etats veranſchlagung fei 
auf dieſen Zugang, der eine Ueberſchreitung von 
etwa 360 000 Mk. verurſachte, bei dem Mangel 
an jeglicher Erfahrung nicht Rückſicht genommen.“ 

* [Handels- und Gewerbekammern Deutjdy- 
lands.] Die urſprünglich auf den 19., 20. und 
21. Juni feſtgeſetzte Zuſammenkunft der Secretäre 
der Handels- und Gewerbekammern Deutjch- 
lands iſt wegen der Stichwahlen auf den 5., 6. 
und 7. Juli verlegt. Bon der Tagesordnung 
haben wir bereits ſeiner Zeit Mittheilung gemacht. 

* [Die geplante Neuorganiſation der Bau- 
verwaltung], bei der nach Art der in Baiern 
beſtehenden Einrichtungen demnächſt Bauämter 
geſchaffen werden ſollten, ſcheint wohl über die 
erſten Stadien nicht hinauskommen zu ſollen. 
Nach allem, was bisher darüber verlautbarte, 
hat es in der Abſicht des Miniſters gelegen, 
mehrere Bauinſpectionen bei den einzelnen Regie- 
rungen zu vereinigen und von dieſen beftimmte 
dienſtliche Angelegenheiten in gemeinſamer Be- 
rathung erledigen zu laſſen. Da aber anderer- 
ſeits für die bisherigen Baubezirke dem Einzel- 
beamten eine gewiſſe Gelbjtandigkeit belaſſen 
werden müßte, ſo iſt es fraglich, ob die erhoffte 
Vereinfachung und Beſchleunigung eintreten und 
eine weitergehende Befugniß den Baubeamten 
eingeräumt werden würde. Die Einrichtung von 
40—60 Bauämtern mit eigener Dienſtſtelle, Bau- 
Secretären u. ſ. w. würde unter vorausſichtlicher 
Vermehrung der Reiſekoſten zunächſt einen nicht 
unerheblichen Aufwand verurſachen, weshalb die 
Geldfrage dabei eine Hauptrolle ſpielen wird. 
Wahrſcheinlich dürfte deshalb zunächſt erſt mit 
einer Verſuchsſtelle vorgegangen werden, deren 
Ergebniſſe für die Entſcheidung den Ausſchlag 
eben. 

. Die conſervative „Kreuzzeitung“ ] wird 
in Anknüpfung an die Zurechtweiſung, die dem 
conſervativen Blaite ſoeben vom „Reichsanzeiger“ 
in Sachen des ruſſiſchen Handelsvertrages zu 
Theil geworden iſt, von der „Nationalzeitung“ 
in folgender Weiſe charakteriſirt: „Die „Kreuz- 
31g.“ iſt eben, wie wir in der letzten Zeit wieder- 
holt haben feſtſtellen müſſen, jetzt eines der 
gemeingefährlichſten deutſchen Blätter. Der 
„Vorwärts“ verhetzt Volkskreiſe, von denen 
. keine Unterſtützung der ſtaatlichen und 
geſellſchaftlihen Ordnung zu erwarten iſt; die 
„Kreuzztg.“ aber untergräbt dieſe in Volks- 
kreiſen, welche bisher als Stützen dieſer Ordnung 
gelten durften.“ 

„ [Roften für 1 der Bahnhöfe] 
Nach einer Mittheilung in dem Commiſſionsbericht des 
Abgeordnetenhauſes über die Eiſenbahnverwaltung pro 
1891/92 haben die Koſten für Ausſchmückung der 
3 namentlich in den Bezirken Köln rechts- 
rheiniſch und Erfurt in Folge der Anweſenheit des 
Kaiſers und der Kaiſerin 25800 Mk. mehr erfordert, 
als bei dem Titel Insgemein für ſolche und andere 
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Zwecke veranſchlagt war, fo daß die Ausgaben für 
unvorhergeſehene Bedürfniſſe den Etatsanſchlag um 
59400 Mk. überſtiegen. 

Kalle a. d. S., 15. Juni. Die Verhaftung des 
ſocialdemokratiſchen Reichstagscandidaten Kunert 
erfolgte auf ans der Staatsanwaltſchaft 
Breslau auf Grund eines Beſchluſſes des Land- 
gerichts Breslau, das die ſofortige Verhaftung 
und Ueberführung nach Breslau wegen ſchweren 
Diebſtahls anordnet. Kunert wurde auf dem 
Wege zum Verſammlungslokal verhaftet. Das 
biefige Parteiblatt meint, es handle ſich wahr- 
ſcheinlich um die beſprochenen Erkenntniſſe des 
Militärgerichts. 


Frankreich. 

Paris, 15. Juni. [Kammer.] Der Minifter 
für Ackerbau, Biger, erklärte, er halte die auf- 
hebung der Abgaben auf Jutterſtoſſe nicht für 
nützlich, er überlaſſe jedoch der Kammer die 
Berantworlichkeit für ihr Votum. Die Vorlage 
wurde mit 371 gegen 105 Stimmen mit der Ab- 
änderung angenommen, daß die Steuern, Zoll- 
und Speicherabgaben auf Zutterftoffe bis zum 
1. Januar 1894 aufgehoben werden ſollen. (W. T.) 
— —ͤ—i mn — — nn 


Coloniales. 

„ueber den Fortgang der Wihmannerpe- 
dition] am Cyinde berichtet Herr v. Eltz aus 
Mpimbi unterm 15. April d. Is.: 

Der Transport des Dampfers „Hermann v. Wiß⸗ 
mann“ über das Schirehochland ift beendet, Wenn 
der Transport unerwartet mehr gehoſtet hat, als 
vorher berechnet wurde, ſo ſind die Umſtände ins 
Auge zu faſſen, daß das Zuſammentreffen mit dem 
Transport der drei engliſchen Kriegsſchiſfe und ferner 
der Transport von acht Käufern der hieſigen Admini⸗ 
ſtration die Träger vertheuerte, daß ein ſolcher Träger⸗ 
mangel eintrat, daß für Herbeiſchaffung derſelben viel 
gezahlt werden mußte; die Pertheuerung trat ferner 
ſchon aus dem Grunde ein, daß die Marine durchaus 
zuerſt am Platze ſein wollte und daher auf Preiſe 
überhaupt nicht ſah. Eine überaus große Träger- 
erſparniß wurde dadurch erzielt, daß ich die ich 
Karren der Expedition fortwährend arbeiten ließ; 
dieſe Karren nahmen 60 bis 70 Laſten und wurden 
durch 15 bis 16 Mann gezogen. Dieſe Arbeit habe 
ich aber nur mit Hilfe der mir durch Herrn Major 
v. Wißmann zugefandten ſtarnen Atongaarbeiter machen 
können. Der hieſige Träger iſt ſchwach, noch ſchlechter 
find die hier üblichen Angoniträger, ein Durchſchnitts⸗ 
gewicht pro Kopf muß auf 37 bis 40 engliſche Pfund 
gerechnet werden. Der Bau des Dampfers geht mit 
ſchnellen Schritten vorwärts und es wird vielleicht 
möglich ſein, das Schiff bereits Anfang Juni vom 
Stapel laufen zu laſſen. Ein Leichter iſt um die Fälle 
transportirt und wird zur Zeit montirt, in acht Tagen 
ſende ich Dr. Roewer und einen Theil der Mannſchaft 
an das Südende des Nyafja, um in Fort Magwira 
eine Station anzulegen, wo der Dampfer vollends 
montirt werden ſoll. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittag einen Vortrag des Reichskanzlers 
entgegen. 

— Die Reichstagswahl hat an der heutigen 
Börſe keine größere Bewegung hervorgerufen. 

— Zu dem Ergebniß der Wahlen ſchreibt das 
„Berliner Tagebl.“: Es gehöre ſchon ein robuſter 
Glaube dazu, anzunehmen, daß das Wahlergebniß 
dem Antrag Huene günſtig ſei. * 

Dagegen iſt die „Norddeuiſche Allgem; 31g.“ 
der Anſicht, die Freunde der Militärvorlage hätten 
an Boden gewonnen. 

Auch die „National- Ztg.“ glaubt, eine Der- 
beſſerung der Ausſichten für die Vorlage ſei nicht 
ausgeſchloſſen. 

Die „Germania“ ſchreibt: Dom Ausgange der 
Stichwahlen für die freiſinnige Volkspartei zu- 
meiſt wird es abhängen, ob noch eine Mehrheit 
gegen die Militärvorlage möglich iſt. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt: Für das 
Verhalten bei den Stichwahlen werden ſeitens 
der freiſinnigen Volkspartei allgemeine Regeln und 
Grundſätze diesmal ebenſo wenig aufgeſtellt werden 
wie dies früher ſeitens der freiſinnigen Partei und der 
Fortſchrittspartei geſchehen ſei. Es wird für jeden 
einzelnen Fall nach den beſonderen Umſtänden 
zu entſcheiden ſein im Einvernehmen der lokalen 
Parteileitung mit der Centralleitung. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ befürwortet ein ein⸗ 
trächtiges Zuſammengehen der freiſinnigen 
Volkspartei und der freiſinnigen Bereinigung bei 
den Stichwahlen und ſpricht die Erwartung aus, 
die bürgerlichen Parteien würden gemeinſame 
Sache machen gegen diejenigen, welche die heutige 
Staats- und Geſellſchaftsordnung verwerfen, 
mashirt oder unmashirt. 

Dagegen fordert die „Volkszeitung“ auf, die 
Anhänger des Antrages Kuene niederzuſtimmen 
und wenn auch Rickert, Brömel und Hinze vor 
den Candidaten der Gocialdemokratie die Segel 
ſtreichen müßten. 

Die Stöcker'ſche Zeitung „Das Volk“ giebt 
für die Berliner Stichwahlen als Parole Wahl- 
enthaltung aus. 

— Der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge wird 
der dem nächſten Landtage zu machende Geſetz- 
entwurf betr. das Mittelſchulweſen aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach lediglich die Frage des Ruhe- 
gehalts und der möglichſten Sicherſtellung der 
Hinterbliebenen der Lehrer betreffen. 

Stettin, 16. Juni. Der Forftmeifter v. Mühlen 
beck, der Stadtförſter Krohn aus Altdamm und 
der Eiſenbahnbau-Inſpector Stahl aus Stettin 
wurden, als ſie auf einer Draiſine zu einem 
Waldbrand bei Groß Chriſtenberg fuhren, von 
einem entgegenkommenden Güterzug über- 
raſcht und zermalmt. 

Breslau, 16. Juni. Die Gründung einer 
neuen Vereinigung, auf dem Boden der libe- 
ralen Gecefjioniften ſtehend, wird hier vorbe- 
reitet, die alle gemäßigt liberalen Elemente 
Schleſiens zuſammenfaſſen will. 

Paris, 16. Juni. Der Ausfall der deutſchen 
Wahlen wird hier mit denkbar größtem Intereſſe 
verfolgt. Die bisherigen Refultate geben der Preſſe 
nur zu kurzen Bemerkungen Anlaß, die darauf 
hinauslaufen, daß Deutſchland angeſichts der ge- 
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waltigen Zunayme des Sociausmus uno unge- 
ſichts der zu erwartenden abermaligen Ablehnung 
der Militärvorlage vor ſchweren inneren Kriſen 
ſtehe, die nicht nur für Deutſchland, ſondern auch 
für Europa (?) ernſte Bedeutung hätten. 

Athen, 16. Juni. Seit mehreren Tagen werden 
an verſchiedenen Punkten Griechenlands, nament- 
lich in Athen, Theben und Corfu wiederholte 
Erderſchütterungen verſpürt. In Theben ſind 
die bei dem letzten Erdbeben ſtehen gebliebenen 
Häuſer zerſtört. Das Dorf Khimara in Epirus 
liegt in Trümmmern. 

Petersburg, 16. Juni. Der Kaiſer und die 
kaiſerliche Jamilie find geftern von Gatſchina 
nach Peterhof übergeſiedelt. 

Waſhington, 16. Juni. Die Lage auf den 
Samoa -Inſeln iſt ſehr ernſt, fo daß die Unions- 
ſtaaten wahrſcheinlich zum Einſchreiten und Ab- 
ſenden eines Kriegsſchiffes gezwungen ſein werden. 

Chicago, 16. Juni. Der deutſche Tag in der 
Weltausſtellung wurde heute in glänzender 
Weiſe gefeiert. Etwa 200 000 Perſonen wohnten 
der Zeier bei. 25 000 Perſonen nahmen an der 
Parade Theil. die Mufikvereine, die Turn- 
vereine, die Miliz und alle Sängervereine be- 
theiligten ſich. Dor der Parade fanden auf 40 
prachtvoll decorirten Paradebooten Uebungen 
ſtatt. Boote aller Art hatten vor dem deutſchen 
Gebäude Auſſtellung genommen, wo eine 
Eſtrade errichtet war, welche mit den Bannern 
aller Geſellſchaften, die an den Zeierlichkeiten 
Theil nahmen, geſchmückt war. Die Glocken in 
dem Thurm des deutſchen Gebäudes ſpielten 
deutſche Melodien. Die Muſikcorps intonirten 
die Jubelouverture von Weber, der deutſch- 
amerikaniſche Geſangschor der Ausſtellung, die 
vereinigten Geſangschöre Chicagos ſangen das 
Lied: „Deutſchland, Deutſchland über alles“. 
Harry Rubens wurde von dem Dorſitzenden des 
Seiteomites eingeführt und begrüßte namens der 
deutſchen Amerikaner in Chicago die Vertreter 
Deutſchlands. der Chor intonirte „Die Wacht 
am Rhein“. Der deutfche Botſchafter KHolleben 
erwiderte auf eine Anſprache Rubens. Karl 
Schurz hielt die Feftrede. 

Danzig, 17. Juni. 

* [Meichstagswahl.] Aus den Landkreifen 
Danzig gingen uns geſtern noch folgende Re- 
fultate zu: Straſchin Meyer 33, Dau 4; Pietznen⸗ 
dorf Meyer 20, Mey 15, Aulerski 15, Jochem 11, 
Dau 2; Jetau Meyer 22, Mey 22, Dau 12, 
Jochem 5; Holm Meyer 21, Jochem 15, Dau 13; 
Roſenberg Mey 60, Meyer 13, Dau 4, Jochem 2; 
Rambeltſch Meyer 78, Kulerski 14, Dau 3; 
Kriſchau Meyer 25, Kulerski 1, Mey 1; Mühl 
banz Kulerski 112, Men 20, Meyer 12, dau 1, 
Jochem 1; Langenau Mey 91, Jochem 26, 
Meyer 17, Dau 9; Güttland Meyer 29, Aulerski 
19, Mey 9, Dau 8; Kl. Walddorf Jochem 23, 


Men 10, Meyer 8, Dau 2, zerſplittert 2; 
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een: ulerski 55, ener 16, 
. . Golmkau Meyer 45, Aulerski 
5; Rexin Men 15, Meyer 6, 
Jochem 1; Gut Smengorſchin Meyer 9, 
Aulerski 9; Hohenſtein Dau 52, Mener 30, 
Men 14, Jochem 1; Woſſitz Diener 53, Men 2; 
Emaus Men 69, Jochem 43, Meyer 35, Dau 12, 
Kulerski 3; Wonneberg Meyer 41, Mey 38, 
Jochem 10, Dau 5, Kulerski 1; Schmerblock 
Mener 47, Dau 2, Mey 2; Leeſen Kulerski 31, 
Dieger 21; Troyl Dau 14, Jochem 10, Mener 6; 
Prangſchin Meyer 14, rn 10, Dau 7; Schnaken⸗ 
burg Jochem 29, Meyer 26, Dau 22; Kokoſchken 
Meyer 20, Kulerski 17; Gr. Suckſchin Meyer 32, 
Jochem 7, Mey 6, Dau 3. Insgeſammt find in 
den uns bisher gemeldeten Orten für Meyer 2225, 
Dau 1150, Mey 1008, Jochem 1138 und 
Kulerski 295 Stimmen abgegeben worden. 

Elbing-Marienburg. Bis jetzt für v. Putt- 
kamer (conſ.) 8492, Schulze (freiſ.) 1398, Wagner 
(nat.-lib.) 740, Spahn (Centr.) 2371, Jochem 
(Soc.) 3667, Liebermann v. Sonnenberg (Antif.) 
64 Stimmen gezählt. die Wahl Puttkamers 
ſcheint geſichert. 

Roſenberg- Löbau. Stichwahl 
v. Nzepnikowski (Pole) und v. 
Januſchau (conſ.) höchſt wahrſcheinlich. 

Di. Krone. Stichwahl zwiſchen Gamp (frei- 
conſ.) und Dr. Lieber (Centr.). 

Thorn. Bis jetzt ſind für Slaski (Pole) 8289, 
Krahmer (conſ.) 5319, Rudies (freif.) 1441, 
Mikuſchinski (Soc.) 1086, Graßmann (nat. -li b.) 
834 Stimmen gezählt. Stichwahl zwiſchen 
Krahmer und Glaski wahrſcheinlich. 

Lauenburg-Stolp. Bis jetzt ſind für Will 
(conſ.) 9012, Wiſſer (lib.) 8203, Bröder (Soc.) 
894 Stimmen gezählt. Es ſtehen noch ca. 2000 
Stimmen aus 35 ländlichen Bezirken aus. 

Köslin II. Die Wiederwahl v. Gerlachs (conſ.) 
iſt mit etwa 400 Stimmen Majorität ſicher. 

Köslin, 16. Juni. (Privattelegramm.) Bisher 
ſind im Wahlkreiſe Köslin-Kolberg für v. Gerlach 
(conf.) 4619, für Benoit (lib.) 3536, für Lotz 
(Socialiſt) 2264 Stimmen gezählt worden. — Im 
Wahlkreiſe Belgard-Schivelbein-Dramburg find 
in den 5 Städten abgegeben: für Hinze (freif.) 
1036, v. Kleiſt (conſ.) 904, Steinweg (Gocialift) 
496, Böckel (Antiſemit) 30 Stimmen. 

Inſterburg-Gumbinnen. Dannenberg (freif.) 
4364, Mentz (conſ.) 11618, Schultze (Soc.) 502. 


[Humbug !] In Bezug auf unſere vor- 
geſtrigen Bemerkungen unter der Spitzmarke 
„Conſequente Politiker” finden wir in dem 
biefigen conſervativen Organ folgende Notiz, die 
wir wohl nicht mit Unrecht als eine Antwort des 
„Allg. deutſch-nationalen Wahl-Comites“ anſehen 
(aus welchem Grunde allein wir von derſelben 
Akt nehmen): 

„Der „Danz. 31g.“ diene zur 9 daß 
der Inhalt des ruſſiſchen Handels vertrages nicht be- 
kannt iſt, mithin eine Prüfung deſſelben vorbehalten 
werden muß, während der Inhalt der Militär vorlage 
eit Monaten fo bekannt geworden iſt, 2 niemand 

Unklaren darüber iſt und eine Prüfung der- 


zwiſchen Dr. a 
Oldenburg 


ſelben leeren Humbug (ö) bedeutet. Die „Danziger 
Zeitung“ iſt alſo wieder einmal die blamirte.“ 

„Die Herren find ja, das haben fie in den 
jüngſten Tagen öfter bewieſen, mit ihrem Urtheil 
etwas ſchnell fertig. Auch diesmal haben ſie ſichs 
leicht gemacht und mit der Schlußbemerkung 
Trumpf angeſagt, ohne ſich zu überzeugen, ob ſie 
auch die Treffer haben. Wir fühlen uns durchaus nicht 
„blamirt”, Haben die Herren wohl den Antra 
Carolath und deſſen Bedeutung für den Fall, da 
die Derhandlung über die Militärvorlage am 
6. Mai hätte fortgeführt werden können, ge- 
kannt? und war den Herren am 14. Juni 
etwa die Zuſammenſetzung des neuen 
Reichstages beſſer bekannt als der ruſſiſche 
Handelsvertrag? Aber auch wenn dies der Fall 
wäre, würde die Bezeichnung „leerer Humbug“ 
für eine verfaſſungsmäßige Pflicht des Bolksver- 
treters eine im politiſchen Leben bisher nicht ge- 
bräuchliche ſein. 

[Feuer.] die Feuerwehr wurde geſtern 
Nachmittag nach der Actienbrauerei Kleinhammer 
gerufen, wo in dem Haufe, in welchem die Fäſſer 
verpicht werden, Feuer entſtanden war. Das 
Gebäude brannte aus. Nach 3 Uhr erfolgte die 
Rückkehr der Löſchmannſchaften. Außzerdem 
wurde die Feuerwehr zweimal vergeblich alarmirt, 
einmal nach dem Kaſſubiſchen Markt und das 
andere Mal nach dem 2. Damm Nr. 2. Beide 
Male handelte es ſich nur um blinden Lärm. 

* Wichtige Entſcheidungen.] Iſt der Käufer eines 
mit Schwamm behafteten Kauſes vor dem Kaufs 
abſchluß von einem Laien, deſſen Keußerungen aber 
nach der Sachlage ernſt zu nehmen find, darauf auf- 
merkſam gemacht worden, daß er gut thäte, vor dem 
Kaufe das Kaus erſt hinſichtlich. des Schwamms durch 
einen Sachverſtändigen unterſuchen zu laſſen, ſo kann 
er nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 25. März 
1893 im Gebiete des preußiſchen allg. Landrechts, 
wenn er ohne dieſen Rath zu beachten, das Haus ge- 
kauft hat, vom Kaufvertrage nicht zurücktreten. 

Die Gläubiger einer offenen Handelsgeſell⸗ 
E dürfen, nach einem in Uebereinſtimmung mit 

er bisherigen Rechtſprechung des Reichsgerichts und 

des ehemaligen Reichs-Ober-Kandelsgerichts ergangenen 
Urtheil des Reichsgerichts vom 24. März 1893 wegen 
deren Schulden ſowohl dieſe felbft wye unter Ueber- 
gehung der Geſellſchaft die 2 97 Geſellſchafter 
direct in Anſpruch nehmen. 

*I Gartenfeſt auf der Weſterplatte.] In dem Kur- 
garten werden ſchon geſtern und heute die weitgehendſten 
Vorbereitungen zu dem für den heutigen Nachmittag 
vom MBaterländifchen Frauenverein zu Neufahrwaſſer 
daſelbſt veranftalteten Frühjahrs-Dominik getroffen. 
Am äußerften Rande des Gartens werden die Hallen 
für den Berkauf von Blumen und vielen anderen 
Kleinigkeiten, ſowie die Buden für allerlei Sehens- 
würdigkeiten und Ueberraſchungen aufgeſtellt. Im 
Garten ſelbſt wechſeln bunte Fahnen ab mit dem 
ſaftigen Grün der Bäume. Da als muſikaliſcher Genuß 
neben einem gewählten Concertprogramm auch das 
eines gut geſchulten Männerchors in Ausficht geſtellt 
iſt, ſo dürfte bei ſchönem Wetter der Beſuch ein recht 
zahlreicher ſein. 


Aus der Provinz. 


k. Zoppot, 16. Juni. Mit Anfang dieſer Woche 
hat hier das eigentliche Saiſonleben begonnen. 
Die Badehallen am Meeresſtrande haben ſich auf- 
gethan, der Seeſteg ſteckt feine elektriſchen Lichte 
auf und ſeit geſtern ſchwingt auch Kerr Kiehaupt 
aus Danzig, den wie alljährlich die neun Muſen 
für den Sommer dem Reich der Meernymphen 


überlaſſen haben, täglich zweimal im ee 
tillen | 
. (ings-Naturgenüffen, find. rei ötzlich in den 
Bl ned eingezogen. So fe e ee 

wenn auch dieſer Boll-Gommer noch manche 
Lücke hat, welche auszufüllen nun ſeine weitere 


ſein muſikaliſches Scepter. Aus den 


Beſtimmung iſt. Nach der Badeliſte, welche morgen 
früh ſich zum erſten Mal pro 1893 präſentiren 
ſoll, ſcheinen auf den erſten Blick die Schluß 
Nummern (335 Familien reſp. Partien mit zu- 
ſammen 1215 Perſonen) noch etwas knapp be- 
meſſen, da in den beiden Vorjahren die bis zum 
14. Juni fortgeführten Liſten nach beiden 
Richtungen etwas höhere Zahlen ergaben. Auf 
einen Rückgang der Frequenz wäre aber, wenn 
man fie fetzt ſchon zum Vergleich heranziehen 
könnte, hieraus noch nicht zu ſchließen, weil, wie 
die nähere Durchſicht der Badeliſten diesmal wie 
auch in den Vorjahren ergiebt, vor der Saiſon 
und noch in der erſten Zeit derſelben die An- 
meldungen zur Badeliſte noch nicht recht regel- 
mäßig erfolgen und die Zahl der Nachträge ftets 
eine ziemlich große iſt. Erſt nach dem mehr- 
maligen Erſcheinen der Badeliſte kommt „Zug in 
die Sache“ und erſt dann können Vergleiche ge- 
zogen werden. 

h. Aus dem großen Marienburger Werder, 
16. Juni. In Niedau brannten geſtern um die 
Mittagsſtunde die Gehöfte der Hofbeſitzer Epp und 
Wiens nieder. ae IE ; 

Im Wahlkreiſe Elbing-Marienburg hält man 
es für fehr wahrſcheinlich, daß der conſervative 
Candidat v. Puttkamer-Plauth bereits im erſten 
Wahlgange geſiegt hat, da die Refultate aus den 
ländlichen Bezirken meiſtens eine große Majorität 
für ihn bringen. Folgende aus Neukirch (Kreis 
Elbing) uns zugegangene Mittheilung mag das 
illuſtriren: In Zichthorſt erhielt v. Puttkamer 
214, feine vier Gegner zuſammen nur 
11 Stimmen; in den vier Nachbarbezirken 
Puttkamer 211, Jochem 9, Schulze (freiſ.) 7, 
Wagner (nat.-lib.) 3 St.; in Stuba Puttkamer 
83, Schulze 2, Wagner 1; in Einlage P. 36, 
Schulze 7, Jochem 2; in Wolfsdorf P. 45, S. 
und W. je 1; in Kraffohlsdorf P. 43, Zochem 7, 
Wagner 3, Spahn 2. 

h. Aus dem Elbinger Kreiſe, 16. Juni. In der 
unteren Nogat erreichte das Wü er geſtern Abend 
feinen Höhepunkt. der Wolfsdorfer Pegel zeigte 
einen Waſſerſtand von 4,14 Meter an. Bis heute 
Morgen iſt das Waſſer um einige Centimeter geſunken. 

L. Liebſtadt, 15. Juni. Am Dienstag, in der Mittags- 
zeit, ging hier ein heftiger, 30 Minuten anhaltender 
Gewitterregen nieder, welcher auch etwas Kagel mit- 
brachte. In nördlicher Richtung bei Carneyen ift mehr 
Hagel gefallen und auch auf dem in ſüdöſtlicher Rich- 
tung von hier belegenen Vorwerk Gartenpungel iſt der 
Kagel ſo ſtark gekommen, daß die ganze Winterung 
total vernichtet iſt. Dem Vernehmen nach ſind 200 
Morgen Winterroggen fo zugerichtet, daß Herr v. Reibnitz 
die Ueberreſte ſofort abmähen und den Acher nochmals 
mit Gerfte beſtellen laſſen will. — Bei demfelben Un- 
wetter ſchlug der Blitz in eine Scheune, welche total 
niederbrannte. In gleicher Richtung] oll noch ein zweites 
Feuer zu derſelben Zeit beobachtet worden fein, doch 
hat man hier nichts Näheres erfahren können. — Das 
Rejultat der Wahl war hier: v. Reibnitz - Heinrihau 
77505 89, Graf Dohna (conſ.) 34, Krebs (Centrum) 
7 Stimmen. 

Memel, 15. Juni. Bei der heutigen Reichstagswahl 
wurden in der Stadt Memel, in Schmelz und Bommels- 
vitte zuſammen 3865 giltige Stimmen abgegeben gegen- 
über 2744 bei der Nachwahl im Jahre 1891. Die heute 
abgegebenen Stimmen vertheilten ſich auf Anker (lib. ) 


1220, Die (conjervativ) 1051, Schlick (Bund der 


Sandwi 
(Eittauer) öl. 


196, Lorenz (Socialiſt) 1337, Smalahns 


Schneidemühl, 15. Juni. Heute zwiſchen 4 und 
5 Uhr Nachmittags ſank plötzlich der mehrere Meter 
über der Erde ſtehende gemauerte Senkbrunnen in 
die Tiefe hinab, ſo daß nichts mehr von demſelben zu 
ſehen iſt. Auch die eiſernen Röhren, welche der 
Brunnenmacher Beyer aus Berlin zur Abfaſſung der 
Quelle eingeſenkt hat, ſind mit hinabgeſunken. Das 
Waſſer iſt ganz trübe und läuft jetzt noch ſtärker als 
zuvor. Heute Morgen warf die Quelle das Waſſer 
wohl 10 Meter hoch empor. Der Giebel des in der 
Nähe befindlichen, dem Tiſchlermeiſter Kellwig ge⸗ 
hörigen, einſtöckigen Gebäudes iſt eingeſtürzt. Menſchen 
find bei der Kataſtrophe nicht verunglückt. Die Un- 
glücksſtätte iſt vollſtändig abgeſperrt. Auch das dem 
Kupferſchmiedemeiſter Straubel gehörige dreiſtöckige 
Kaus iſt dem Einſturz nahe. Die Bauhandwerker haben 
es abgelehnt, daſſelbe abzutragen, da damit große 
Gefahr verbunden iſt. Heute Vormittag beſichtigten 
Sachverſtändige aus Berlin und Bromberg den Brunnen. 


Candwirthſchaftliches. 


* [Gaatenſtand in Rußland.] Nach Berichten der 
Steuerinſpectoren an das Zinanzminiſterium erwies 
ſich der Stand der Winter- und Sommerſaaten im 
europäiſchen Rußland und im nördlichen Kaukaſus am 
15. Mai als noch befriedigender wie im Anfang des 
Monats. Am günſtigſten iſt der Winterſaatenſtand im 
Oſten und Süden Rußlands, vorwiegend in der 
Schwarzbodenzone. Der Roggen ſteht im ganzen beſſer 
als der Winterweizen und läßt eine mehr als mittel- 
gute Ernte erwarten. der Winterweizen ſteht be- 
friedigend, nur hatte er im Süden an mehreren Stellen 
durch Fröſten gelitten und mußte durch Neuſaaten von 
Sommerweizen erſetzt werden; demzufolge hat ſich der 
Umfang der Winterweizenfelder verringert. In den füd- 
lichen Steppen- Gouvernements (ausgenommen zwei 
Kreiſe des Gouvernements Jekaterinoslaw und einen 
Kreis des Gouvernements Cherſſon) iſt der Winter- 
faatenftand ein vorzüglicher und kann man im Don- 
gebiet und Gouvernement Befjarabien mehr als mittel- 
gute Ernten erwarten. Auch im centralen Schwarz- 
bodengebiet iſt der Stand der Winterſaaten mehr als 
mittelgut, namentlich im Gouvernement Woroneſch. Im 
Südweſten iſt der Stand der Winterſaaten folgender: 
beſſer als mittelgut im Gouvernement Wolhynien, und 
miftelgut in den Gouvernements Podolien und Kiew 
und nur in drei Kreiſen des letzteren Gouverne- 
ments unbefriedigend. In den centralen Schwarz- 
boden-Gouvernements ſind die Ernteausſichten völlig 
befriedigend, im ganzen fogar beſſer als mittel- 
gut. In den öſtlichen und ſüdweſtlichen Gouvernements 
iſt der Saatenſtand bedeutend beſſer als mittelgut. 
Unbefriedigend erſcheint der Winterſaatenſtand im 
Induſtriegebiet, namentlich in den Gouvernements 
Wladimir, Smolensk und Kaluga, auch Olonez und 
Koſtroma und in allen nordöſtlichen Gouvernements; 
hier machten ſich Kälte und Regenmangel fühlbar. In 
den weſtlichen Gouvernements ſtehen die Winterſaaten 
im ganzen befriedigend, in einigen Kreiſen dieſes Ge- 
bietes aber nur mittelmäßig. Im Weichſelgebiet iſt 
der Stand der Winterſaaten allenthalben beſſer als 
mittelgut, und dort iſt der Winterweizen beſſer ge- 
rathen als der Roggen. So weit fi bis jetzt be- 
urtheilen läßt, verſpricht Roggen eine gute und Winter- 
weizen eine befriedigende Ernte. 


Vermiſchtes. 

* [Das Herz altert nicht.] In Roſtow am Don 
erhängte ſich jüngſt der neunundneunzigjährige Unter- 
ofſizier a. D. Prokop Dogobionko; bevor er ſich auf- 
knüpfte, trank er nach gut ruſſiſcher Sitte ein Liter 
Kornbranmwein aus. Dogobionko hatte an der 
Bereſina und bei Leipzig mitgekämpft. In Roſtow 
rüſtete man ſich gerade zur Feier des hunderiſten 


Geburtstages des Unteroffiziers; als der alte Herr ſich 


das Leben nahm. Unter Dogobionkos Branntwein 
flaſche fand man einen Brief, in dem er den Grund 
Hr. einen Selbſtmord angab, Er war wahnſinnig in 


ein 100 ehnjähriges Mädchen verliebt, das von ihm 


en wollle und ihn einen alten Herrn ge- 
alte. Das nahm er ſich ſo zu 
einen Strick kaufte und ein Ende 
„Elend und Bureaukratie““! — unter dieſer 
Kufſchriſt erzählt ein Neapeler Blatt folgende tief- 
traurige Geſchichte: „Eine herzzerreißende Scene ſpielte 
ſich dieſer Tage in der Vorhalle des S. Giacomo 
Beten ab, vor der Thür des Zimmers, in dem die 


machte. 


nfionen ausgezahlt werden. Zwei ärmlich aber an- 
tändig gekleidete Mädchen fanden ſich bei dem die 
Penſionen auszahlenden Beamten ein, um das geringe 
Monatsgehalt ihrer Mutter zu erheden, die ſelbſt 
nicht kommen konnte, weil ſie ſterbenskrank war. 
Der Beamte weigerte ſich zu zahlen, indem er be- 
hauptete, daß die Penſionsempfängerin perſönlich er⸗ 
ſcheinen müſſe. die unter Thränen vorgebrachten Bitten 
der armen Mädchen machten auf den hartherzigen und un- 
menſchlichen Bureaukraten nicht den geringſtenEindruck, er 
verſchanzte ſich hinter dem Gitter des Geſetzes⸗ 
Paragraphen, von denen er auch nicht um ein Jota 
abweichen dürfe. Die Noth trieb die beiden Mädchen 
zu einem faft unglaublichen Eniſchluß; fie eilten nach 
Hauſe und brachten die ſchwerkranke, mit dem Tode 
ringende Mutter ins Bureau. Kaum hatte die alte 
Frau den Fuß über die Schwelle geſetßt, als fie zu⸗ 
ſammenbrach und verſchied. Da die beiden Mädchen 
vor Schmerz von Schreikrämpfen ergriffen wurden 
und deshalb nicht vernehmungsfähig waren, wußte 
man bis um 6 Uhr Abends — die geſchilderte Scene 
ſpielte ſich Vormittags um 9 Uhr ab — nichts von den 
Perſonalien der armen Todten. Die Leiche mußte daher 
bis zum Erſcheinen der Staatsanwaltſchaft in der Vor- 
halle des Palaſtes bleiben, wo ſie auf einen Stuhl 
gejet und in Ermangelung von Tüchern mit alten 
Gerichtsgcten bedeckt wurde.“ 

* (Zum Kapitel Diſtanzmarſch. ! Allen, die ſich für 
Diſtanzmärſche erwärmen, empfehle ich, jo ſchreibt der 
„Frkf. Zt.“ ein Mitarbeiter aus Rom, nachſiehende 
Mittheilung, die in allen ihren Einzelheiten amtlich be- 
glaubigt werden kann, zur Kennkniß zu nehmen. Es 
wird ihnen hoffentlich nichts verſchlagen, daß darin 
nichts von einer Sports-, ſondern von einer Dienft- 
leiſtung die Rede iſt und daß derjenige, der ſie voll- 
bringt, nur ein armſeliger — und wie armſeliger — 


ſardiniſcher procaccia, zu deut] Lsndbriefträger, 
iſt. In Escelaplano im Bezirk Lanuſei wohnt 
der Held dieſer Mittheilung; ſeit 27 Jahren 
läuft er täglich auf ſteilen und abſchüſſigen 


Pfaden 58 Kilometer in 9 Stunden, um die Poſtſachen 
von Nurri nach feiner Yeimathsgemeinde zu bringen. 
Nun werden die „Intereſſenten für Diſtanzmärſche“ 
wahrſcheinlich zu wiſſen verlangen, ob der Mann, der 
ſeit 27 Jahren täglich in 9 Stunden auf unwegſamen 

faden 7¾ Meilen zurücklegt, Vegetarier oder 

leiſcheſſer iſt. Darauf kann ihnen die Antwort 
dienen: Er ift letzteres aus Neigung, thatſächlich haben 
ihn die Verhältniſſe dagegen zum Vegetarier gemacht. 
Es wäre ja ganz intereſſant, zu erproben, ob auch 
Leute, die nicht nur 8 ſondern auch that- 
ſächlich Fleiſcheſſer find, die gleiche Leiſtung voll- 
bringen könnten. Aber der Verſuch iſt nicht anzu- 
ſtellen, denn mit 56 Le. 56 Cent. im Monat kann ein 
Mann, zumal wenn er außerdem noch ſieben Kinder 
zu ernähren hat, ſich nicht den Luxus der Fleiſch- 
nahrung verſchaffen, und ſo muß es leider eine offene 
Frage bleiben, ob auch Fleiſcheſſer für den Dienſt des 
procaccia in der wilden Romantik Sardiniens ge- 
eignet ſind. 

Cette, 15. Juni. Im Laufe des heutigen Tages ſind 
6 weitere Todesfälle in Folge von Erkrankung an 


Cholera vorgekommen. (W. T.) 


Schiffsnachrichten. 
C. London, 14. Juni. Die „Servia“, ein Dampfer 
der Cunard-Linie, die geſtern wohlbehalten aus New- 
ork in Queenstown ankam, rannte am 7. d. Mts., 
— — 4 Uhr, nicht lange nach ihrer Abfahrt aus 
Newyork in das amerinkaniſche Schiff „Me Cullum““ 
und brachte es zum Sinken. Die Mannſchaft des ge- 
ſunkenen Schiffes wurde bis auf einen Mann gerettet. 


Herzen, daß er 
e 


Mannſchaft, Capitän und Offiziere der „Servia“ be- 
nahmen ſich ſo kaltblütig und zielbewußt, daß unter 
den 399 Paſſagieren nicht die geringſte Panik entſtand. 

London, 15. Juni. Dasſamerikaniſche Schiff „A. Me. 
Callum“, von London nach Newyork, und der engliſche 
Poſtdampfer „Servia“, von Newnork nach Liverpool, 
waren mit einander in Colliſion; das erſtere Schiff 
ſank. Das letztere lief mit einem leichten Lech am Bug 
in Queenstown ein. Die Mannſchaft des geſunkenen 
Schiffes wurde gerettet. 

Newnork, 15. Juni. (Tel.) Der Bremer Poſtdampfer 
„ iſt, von Bremen kommend, hier einge- 
roffen. 


Standesamt vom 16. Juni. 

Geburten: Elfenbeindrechsler Friedrich Wilhelm 
Albert Joock, S. — Schneidergeſelle Julian Szykowski, 
S. — Schieferdecker Karl Friedrich Guſtar Haack, S. 
— Maurergeſelle Johann Ewald, T. — Kaufmann 
Max Adolph, T. — Arbeiter Franz Nadolski, S. — 
Arbeiter Ferdinand Meencke, S. 

Heirathen: Bernſteindrechslergeſelle Julius Bernhard 
Volkmann und Olga Agnes Bartſch. 

Todesfälle: Schloſſermeiſter Carl Eduard Schultz, 
72 J. — Rentier Robert Simon Beſtvater, 50 J. — 
S. d. Schloſſergeſ. Joſef Girrulat, 6M. — ©. d. Block- 
machers Friedrich Zerowski, 1 M. — S. d. Schaffners 
bei der königl. Oſtbahn Gottfried Jäſchke, 1½ J. 
S. d. Schneidergeſ. Kermann Schrage, 9 M. d. 
Zimmergeſ. Friedrich Klatt, 3 M. — Fräulein Helene 
Mörſel, 18 J. — Aufmärterin Maria Fuchs, 51 3. 
— Hoſpitalitin Julie Drahl, geb. Herrmann, 73 J. 


Am Sonntag, den 18. Juni 1893, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
(In den evang. Kirchen Collecte für die Heil- und 
Pflegeanſtalt für Epileptiſche in Carlshoßf.) 

St. Marien. Uhr Prediger Reddies. 10 Uhr 
Pfarrer Schultze aus Fiſchau (Probepredigt). 2 Uhr 
Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 91/ 
Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
St. Marien-Kirche Conſiſtorialrath Franck. Donners- 
8 9 Uhr, Wochen-Gottesdienſt Prediger 

eddies. 


St. Johann. Dorm. 10 Uhr Paſtor 
tag 2 Uhr Prediger Auernhammer. 
Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vorm. 8 Uhr Archidiakonus Blech. 
— u Uhr Paſtor Oftermener. Beichte Morgens 

1% Uhr. 

Schidlitz, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt, Vorm. 10 Uhr 
Prediger Voigt. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienſt. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 


Nachm. 2 Uhr. 

Spendhaus-Kirche. Vormitt. 10 Uhr Prediger Blech. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Zuhft. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Zuhft. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abend- 
mahls Militär-Oberpfarrer Witting. Um 11% Uhr 
Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 


Pfarrer Hoffmann. 
St. Bartholomäi. Bormitt. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Uhr. um 11½ Uhr 


Die Beichte Morgens 9½ 
Kindergottesdienſt. j 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Dormittags 10 Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9½ Uhr in der Sakriſtei. Nach- 
mittags 3 Uhr Kindergottesdienſt. 

Mennoniten-Kirche. Vorm. 10 Uhr Pred. Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus - Kirche. Morgens 10 Uhr Predigt 

Candidat Waldo. E 

Kimmelfahrts-Kirche in i Vormittags 
91/, Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. 9½ Uhr Vormittags Gottes- 
dienſt Pfarrer Döring. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 6 Uhr, Erbauungsſtunde. Montag, Abends 
7 Uhr, Erbauungsſtunde Prediger Pfeiffer. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-Lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr, Paſtor 
Kötz. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nach- 
mittags 3 Uhr Bespergottesdienft, derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgaffe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag Herforth. 
Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelftunde, Donnerstag, 
Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde. 

Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Koch- 
amt und Predigt. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 
4 Uhr St. Marien- Verein. . 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt und Predigt 
93% Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt und Predigt 
9¾ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. Militär- 
Gottesdienſt 8 Uhr. Hochamt mit deutſcher Predigt 
Divifionspfarrer Kosziemski. 

St. Kedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½æ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Langenmarkt 15 UI. Vorm. 
10 Uhr. Ein Gemeindemitglied. 


—— — — —— 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 16. Juni. (Schlußcourſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 280/. Franzoſen 893/, Combarden 98, 10, 
ungar. 47 Goldrente —. Tendenz: träge. 

Baris, 16. Juni. (Schlußcourje.) 3% Amortil. Rente 
98,50, 3% Rente 98,57, ungar. 4% Soldrente 97,00, 
Sransoien 652,50, Combarden 223,75, Türken 22,10, 
Aegnnter 101,50. Tendenz: träge. — Robzuder loco 
880 50,00, weißer Zumer per Juni 52,25, per 
Juli 52,621, per Juli-KAuguſt 52,75, per Oktober- 
Dezember 44,00. Tendenz: ſeſt. 

London, 16. Juni. (Schlußcsurſe.) Engl. Conſols 997/16, 
4% preuß. Conſols 106, 4% Rußen von 1889 100,25, 
Zürken 217, ungar. 4% SGoldr. 96, Kegypter 100 /, 
Dlatzdiscont 1½. Tendenz: ruhig. — Havannazucer 
Nr. 12 19⅛8, Rübenrohzumer 18%. Tendenz: feſt. 

Betersburs, 16. Juni. Wechſel auf London 93,95, 
2. Orientanl. 1013/, 3. Orientanl. 103½. 

N. worn, 15. Juni. (Schluß-Coure.) Wechiel auf 
London (60 Tage) 4,84 ½, Cable Transfers 4,87. 
Wechſel aui Paris (60 Tage) 5,195 8, Wechſel auf Berlin 
(80 Tage) 94%, x jund Anieih Ganadıan- 
Bacific-Act. 78/2. Centr.-Bacific-Actien 25, Cbicago- 
u. Rorth-Meitern-Actien — Ebic., Mil.- u. Gt. Baul- 
Actien 68¾ Illinois Centr.-Actien 92, Lake-Gbore- 
Nichigan-Soutb-Actien 123½, Louispille u. Nafboille- 
Act. 67¾8, Remo. Cake Erie- u. Weſtern-Actien 173/s, 
Newp. Tentr.- u. Hudion-River-Act. 101 / excl., Rortbern- 
Baciric-Breferred- Act. 34½, Norfolk- und Weitern-Bre- 
ferred- Actien 27/8. Atciſon Topeha u. Santa _Se- 
Actıen 23 Union-Dacific-Actien 28%, Denver- u. Rio- 
Grand-Breierred-Actıen 48½. Silber Builion 


. * 2 — 
bericht von Otto Gerire, Danzig. 
Magdeburg, 16. Juni. Mittags 12 Uhr. Stimmung: 
i M, Auauit A 


3 „00 gu „September 
77005 I Oktober 15,25 A, Rovember - Dezember 


14,50 M. 

Abends 7 Uhr. Stimmung: Feſt. Juni 18,971 
Auguft 19,25, ., Geptbr. 17.52 ½ l., Ot. 15,30 
Nov.-Deibr. 1485 M. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und dee 
Dr. Herrmann, — den lokalen und pronimjiellen, Handels-, Marine- 
Tpeil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für 
Injeratentgeil Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzıg. 2 


oppe. Nachmit⸗- 
eichte Sonntag 


1 


—. 


M, 
Al, 


Die —.— einer Tochter zeigen 
ergebenſt an (3707 
Rathitube, den 16. Juni 1893 
Richard Suhr und Frau. 
Die e Verlobung meiner ein 7 
Tochter Paula mit dem 
mann Herrn George Preuß 1 — 
ehre ich mich hiermit ergebenſt 


anzuzeigen. 
Rehden, im Juni 1893. 


Frau Dr. von Vohriywnicka, 


geb. von Laſinska. 


Meine Verlobung mit Fräulein] 


Paula v. Pokriywnicha, Tochter 
des verſtorbenen Dr. v. 
—.— und ſeiner Frau Gemahlin 
gel 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
5 — im Juni 1893. (3649 
un... George Preuß 


Berdingung. 


Für den Neubau der katho- 5 
liſchen Kirche zu Wiſchin 3 18 
ie 
Thüren und Zeniter und 2. dieß; 


Berent Wpr.,) ſollen 


Bänke öffentlich vergeben werden. 


Die diesbezüglichen Zeichnungen 


liegen auf dem Bureau des mit- 


unterzeichneten. Reg.-Baumeiſters] 
von 


Tappe ju Wiſchin aus, 
welchem auch die übrigen Ver- 
dingungsunterlagen gegen porto- 
und 5 Einſendung 
von je 1,00 Mark zu beziehen 
ſind. Ebendahin ſind die Ange- 
bote verſchloſſen und mit ent- 
ſprechender Kufſchrift verſehen 
bis zum Eröffnungstermin 
Montag, den . Mts. 
55 ana 11 Uhr, 
u ri i 
. Berent Wiſchin, d. 12. Juni er 
Der Königl. 1 9 8 5 
ger. Schreiter, 
Der Königl. 5 Baumeiſter 


ger. Tapp:- 

Die in F Bormwerk 
von Adl. Juckſtein, am ſchiff⸗ 
baren Sieszuppe⸗Fluſſe und in 
Derbindung mit dem Memel- 
ſtrome belegene, neuerbaute 
Dampfſchneidemühle mit Doppel- 
gatter, Kreisſäge, Holzaufſug und 
allen der Neuzeit en . 
Einrichtungen, ſowie Wohn. und 
Arbeiterhäuſern, zur Chriſtoph 
Baulat’ihen Concursmaſſe ge- 
hörig, ſtelle ich hiermit zum frei- 
. eee erkauf. 
ermin zur Entgegennahme der 
Gebote an Ort und Stelle in 
Ackmeniſchken 1 den 


6. Juli cr., Nachmittags 3 Uhr. « 


Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht werden 
und muß jeder Bieter eine Caution 
von 1 9 an 

Nagnit, den 12. Juni 1893. 

Der Concursverwalter. 
— Stena. 383698 


Neptun“ u. „Bromberg“ 


Dyir. 
üter bis Sonnabend Abend 


laden® 
in der Stadt Montag in Neu- 
rene nach ä 
Kurzebrack, Neuenburg, Grau- 
denz, She, Culm, Bromberg, 
Montwu, Thorn. (3630 
Güteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Krabn, 
Schäferei 15. 


fer „Anna 


lade tba nnabendAbend 


in der Stadt und Neufahr- 
wassernachsämmtlichen 
‚Stationen von 


Dirschau 
bis 
Thorn-Bromberg. 


Güterzuweisung erbitten 


Gebr. Harder. 


Berguägungsiehtt 
Putzig Hela. 


Sonntag, den 18., Morgens 
präciie 85 Uhr Abfahrt von der 
Bo Brucge mit dem Dampfer 
Arion“ 88669 


Schiffer Robert Böhlke 


von hier, jetzt auf Schifffahrt, 
Toll als Zeuge gerichtlich ver- 
nommen werden; bitte um Mit- 
theilung deſſen jetzigen Aufent- 
halts gegen Nachnahme der Koſten. 
F. Schwarz. 9 
Unterthornerſtraße 


Natürliche 


= Brunnenfalze, 
Badeſalze, 
Moorerde, 
Mutterlaugenſß 
Paſtillen, 


Preiſe bei prompter 
Bedienung unter 
Zarantie für Güte 
und Echtheit. 


Hermann Lietzan, 


Holzmarkt 1, 


Apotheke und Drogerie. 


gfräge zum Damen-Zriliren in 
Zoppot erbittet Lina Hellwig, 


Friſeuſe, 
Graben 


Beobbänkengafie 8 
un 
Zoppot, Seeſtraße 31a. 


Jeinſte Tafelbutter, alle Sorten 
Käſe. Als Specialität anerkannt 
Tüte un aprt 5 
üffel- und Blutwurſt, nur fe 
gemachtes Fabrikat Empfieht 
0 eves. 


Niederlage der Riefelfelder 
Spargel 


Pokrinw- 


von Laſinska beehre ichſß 


ent. 1 fehr haltbar, hochglänzend, a te 


Goldene und silberne 


FR. 


Schwedenſtraße 26, 


zu 


in moderner 


Teppiche in ee 


Seebad und Kursort Weſterplatte. 
Sonnabend, den 17. Juni, Frühiahrs-Dominik im Kur- 
garten zum 1 er Vaterlän diſchen Frauen-Vereins in Neu- 
fahrwaſſer. Die D 1 5 fahren am Sonnabend Nachmiftags 
F und — edarf. Zetzter Dampfer von Weſterplatte 


Dampfbootfahrt Weſterplatte — Zoppot 


am 9 bei günſtiger Witterung und ruhiger See per Salon- 


dampfer „ elt 
Abfahrt von eſterplatte 2, 4½, 7¼, 9, von Zoppot 3, 5, 8, 10. 
„Weichſel“ Ha ee und Seebad-fletien- 
Üſchaft Alexander Gibſone 


nn S e 


Von heute ab erscheint 


Zoppoter Anzeiger 


nebst amtlicher Badeliste 


bis 30. September wieder in 2 Nummern wöchent- 
lich, in der Zeit vom 8. Juli bis 15. August in 
3 Nummern wöchentlich. 


Saison-Abonnements à 2 Mk., 
mit Bringerlohn 2,50 Mk. . 
sowie 


Inserate für den Zoppoter Anzeiger | 


werden in der Expedition der Danziger Zeitung, 
Ketterhagergasse 4, und in Zoppot bei C. A. Focke, 
Seestrasse 29, entgegengenommen. 


A. W. Kafemann, 


Leichte Herren- Jaquekts 


von 2 Mark an, 


Waſch-Anzüge für Knaben 


empfiehlt in großer Auswahl 


Carl Rabe, Langaafe Nr. 52. 


uche Anleihen f 


d 

Börfen- a er 

u gratis u. franko Berlin SW. 
immerſtraße 100. (3656 


Ia hodfeine friſche 


Tafel-Butter 


verfendet in Poſt- Colli 
Inhalt u % 1,20 M per 2 5 
nahme franco ( 
olkerei Amſee in Poſen. 


Mibel- Ausverkauf 


Lang saafle 24 J. 
Aus einem Concurſe, eigene u. 
auswärtige Fabrikate, Büffets 
iplomatentiſche 60 


MÜNCHEN. und COGNAC. 


„ kleine Gopha 


Lanolin- Cre me- Seife 
v. d. Riviera Parfümerie. 
* — . 

igen irkun ie beste 
157 80. Seife der Welt. 3 Stück Ai f 1 

für 50,3 bei Franziska ae Daunenbetten 400 MM. (3702 

Kohlenmarkt 25, Selma Boe Meine ſeit 40 Jahren beiriebene 


Fleischergasse 74. (8281 ie hr gut eingeführte 
Mil Tilt Böttcherei, 


amtlich controlirt naturrein, |jMit ganz feiter Kundschaft und 


von allen Kerken als beites mein Grundftüc 
Gtärkungsmittel für Kranke, = 
Vorſtädt. Graben 27, 


„Vertikows, 
Stühle, Spiegel ꝛc., elegante Aus- 
führung, äußerſt billig, auch nach 


Schwächliche u. Kinder empfohl. 


liefere ich 
beabſichtige ich krankheitshal 
bie 89 820 l 4 an 1 far bear 
Max Blauert. fähigen „ngtichermeifter 11 verh. 


Vorſtädliſchen A Nr. 27. 
In Zoppot eine gut 


gebaute rentab. Villa, 


ſchöner Garten bei, paſſend zum 
e welches in dieſer 


Danzig, 
Laſtadie 1, am Winterplatz. 


Fußboden⸗Glanzlack 


zum l 


Anzahlung zu rer- 


geruchlos u. ſofort trocknend, kaufen. 147 in 3805 


unter Garantie für beſte] Südſtraße 
Qualität. (3213 Ein eiſerner Geldſchrank wirt 
Adler-Apotheke, Ist nahe desire ſes — 1 — 
Langfuhr. Leeb. dieler Alg. . 0 
„Treff“, 3 2jähr. Bullen und 


12wöchtl. braun. glatthaar. Rüde, 
von er send» ee deutſch. 


12 jähr. Böcke 


Raſſe, für 20 M 25 17 der BERNER Raife, zur Zucht, 
3654) Kaul verkäuflich. 8 per Mal. 
Cierniau a. Braut, deuten Oſtpr. 


Kunſk und Möbel⸗Tiſchlerei nit Dampfbetrieh 


gegründet 1817 


empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausſtattungen 


Zimmer Einrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungs-Einrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben 


Preisliſten werden franko zugeſendet. — Sendungen frachtfrei Danzig, 


5 


Garnituren 100 M. 54 15 = 


Barabe-Betigeftelle auf Nollen EE 
55 Spinde, EE 


ſehr Ke dere iſt, iſt]! 


(34608 verk. Kopf, Matzhauſchegaſſe 10. 


Medaillen für vorzügliche Leistungen, 


B ROMBERG, e 26. 


billigſten Preiſen; ebenſo 


Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


koſtenfrei ausgeführt. 


"uoJejgjend$ udo ur aud d o 


(2137 


| Der m 


des Waarenlagers 


dus der A. Weisshaupt'ſchen Contursmaſse 
18 Wollwebergaſſe 18 
beginnt heute. 


Das „Waarenlager enthält: 


eine große Auswahl hochfeiner, eleganter 


Herren-Cravatten und Shlipſe, 
ſeidene Herren- und Damentücher, Foſenträger, 
reinleinene prima Herrenkragen und Manſchetten, 
Glacee-, Wild-, Waſchleder-, halb- und reinſeidene Handſchuhe, 
ſowie ca. 100 Dutzend diverſe woll. und reinwoll. Tricotagen 
in vorzüglicher Qualität, 


reinſeidene elegante Herren-Schirme 


: Der Verkauf dauert: 
von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 7 Uhr Nachmittags 


18 D 18. 


E mm von Dampfbaggern. 


Wegen Aufgabe unſerer Bernftein-Baggerei ſollen ſofort 11 Dampfbagger, complet, 
betriebsfähig, in gutem Zuſtande und mit nöthigem Inventar ab Pillau verkauft werden. 


Preis zwiſchen drei- und fünftaufend Mark. 


2 3 5 Cascos von ca. 17 bis 24 Mtr. Länge, ca. 5% bis 7 Mtr. Breite 
und gehen tief; ſie haben je Ast imerleiter und Eimer von 50 
e Keſſel 3 160. 2 Quadratmtr. Heiffläche. Die Maſchinen find liegende Compounb- 


mafdıins * 1 erflä u Eanbenlarton, e n am N 
egulator und haben 2 urchm 
Dieſelben ſind im Jahre 188877 7 baut. äheres durch 


Stantien & Becker, Königsberg i. Pr. 


a mit 


„ / c e 3 R 

Oſtſeebad Bröſen. eee 
a > r. 
Neues Kurhaus! Neues Warmbad! 8 ee dies, 3.40 mit 

Eröffnung der halten Bäder am 15, d. Mts. Eröffnung des], op!ba nd-Anfa 
8 bades am — 1 Nie 8. une 1 Säulen, 8,0 ‚00, glatt. 
reife der B Sch rn immermftr. 
Für Erwachſene: 56 65 8 un 2 ganze Saiſon Al 8,00, ding. (3538 
E —. 

FFT... mi 
Für Kinder: Sn 2 Partout für die ganze Bauen u 185 Stellenvermittelung. 

ab let 8 * [2 + „ * + * „ 


2 0, 15. 
(3564 


Einzelbi 
Vorjährige 15 Haben Giltigkeit. 
Pferdebahnwagen vom 15. d. Ms, zu jedem Zuge. 


Hermann Kulling. 
J erten⸗ . Kuaben⸗Touriſtentaſchen 


von 1 Mark an, 


Ruckſäcke, Reiſe- u. Damentaſchen, Damen- u. Herren-Reiſekoffer 
Handkoffer von 2,50 Mk. an, 


Reiſe-Neceſſaires, Flaidriemen 
Reiſe-Slaſchen, Reiſe-Kiſſen, Reiſe-Schuhe, 
Hängematten ꝛc. 
empfehlen in größter Auswahl billigſt 


Oertell & Hundius, 
Langgaſſe Nr. 722: 


Wachstuch, Ledertuch, 


Buer Tischdecken, Tisch- 


äufer, Wandschoner, 
Tablettdecken etc. 
Carl Bindel, Grosse 3 8 


Neueſte Eisſpinde 


mit ſeparirtem Butterbehälter, ſolid, elegant und billig. 
Eiſerne und Kolz-Gartenmöbel, 


ter 
Strandſeſſel ꝛc., Krankenwagen, Kinderwagen, S ae 
neueſte Mufter in ſehr großer Auswahl empfehlen ahrener, älterer, durch. 
TR van 


ücht 
Oertell & Hundius, Langgaſſe Nr. e a t ge 5 
Eiſerner Geldſchrank 1 ul? 


Ninas geen 


finden unter günſtigen Be- 
dingung. dauernd Stellung. 


Paul Rudolphy. 


elle 


Gin für meine Bücherei vom 
1. Juli ein anftändiges 


Cadenmädchen. 


Gefl. Offerten unter F. G. an 
die Expedition der Neuitäbter 
. in Neuſtadt Wpr. 

erbeten. en 


Suche ein eine Amme die längere 
Zeit nährt bei hoh. Gehalt u 
ein Küchenmäd 


M. Wodfack, Breitgaſſe Al. 


Eine Buchhalterin 


mit guter Handſchrift findet 
dauerndes Engagement in einem 
Re -Engros-Geſchäft per 25.9 


Gefl. Offerten unter 3578 in der 
Exped. dieſer Itg. erbeten. 

ür eine rheiniſche Wein-Groß⸗ 
I handlung ad Eognac-Bren-|u 
nerei ein tüchti 


3119) 


ſab⸗ 


Garniſonbaubeamten li 


zu verkaufen 
Lees. 


Zaumieug bil 
Langgarten 8. 


niſſe und Angabe 
panzertreſor, feuerfeſt, bill. 


miethen La 
ie nggarten Fr 


en nach Zoppot. 56) 


Zeu 
recht gute — 5 Reitſättel mit] Ge ane che zu ri 155 "an 


Stwandten Kaufmann, 


repräſentationsfähig, erite Araft, 

ſuchen wir als Annoncen-Reijen- 
den gegen hohe Proviſion, eventl. 

Fixum und Speſen 

Centralbl. für ae Güterverke — 
Stettin, Bugenhagenſtr. 14, 


2 lunge geb. Mädchen, welche 
die doppelte Buchführung er- 
lernt, ſuchen unter beſcheidenen 
ae en e 
oder Buchhalterin zum 1. 
Offerten unter 3515 > Er 
Exped. dieſer Zig. erbeten. 
Eine junge Dame, im Derkauf 
der Damen-Confection, ſowie 
im e Abändern und 
Anfertigung 


11 iin rl 


cht per 1. Juli cr. dauerndes 
Be 
Offerten unter Nr. 3690 in der 
Expedition dieſer Itg. erbeten. 


ortrait - Dialer Frau 
wünſcht auf einem n größeren 
ähe der 


ter Pat ae ur in ber 


Adreſſen erbeten unter S 268 
an das Annoncen-Bureau Bots: 
damer Straße 26 in Berlin W. 


—3 5 Fan Mabdıen a. guter 


er 


m Fe 
Billa Gnlvana, 

in ihöner 3 Lage 

und eigener großer Kiefern- 

ſchonung, empfiehlt noch 

einige bequem eingerichtete 

Sommerwohnungen. 


1 herrſch. Wohnung 
eee 
3 im 
1500 M per Oktober ne 


auer. 


Deinert's Hotel 
+ Oliva, 
früher Thierfeld 
empfiehlt ſeine comfortabel ein- 


Mu Zimmer mit auch ohne 
ſion. 


9 5 


mit 


Dienftag, den 20. d. Mts,, Ber- 
an Mitte, früher 


hau 
Billets 5 "hen Schühenhaus- 
Eoncerten, ſowie zu den Con- 
certen der gelpiiger Sänger ſind 
5 ermäßigten Preiſen bei Hrn. 
Liedtke, Canggaſſe, zu haben. 


Danziger 
Bürgerverein. 


e d. 18. Juni, Morgens 

7 Uhr, 3 in Heubude 
bei Spe 01 
Der Vorſtand. 


Wasserdicht imprägn. 
Haveloc’s, Mäntel, 
Ulster's, Jagdpaletot's, 
Jagdjoppen, 
Dän. Ledermäntel u. 
Lederjoppen, 
Engl. Regenmäntel, 
Staubmäntel, 
leichte Jaquettes, 


sowie sämmtliche 


Herren - Artikel 
empfiehlt 


Paul Dan, 


n Langgasse 55. 


chhandlung und 
Ausstattungs- Geschäft für 
Herren. 
Antertigung eleganter Herren- 
Garderobe und Herren-Wäsche 
56) nach Maass. 


TEN Deine Traenen 
erloren eine gold, Damenuhr 
B mit Dop r am Donners 
tag Abend 7 Uhr vom Johannis- 
ge zum Valo nente Aang 
u Belohnung 4 
ngfuhr, Jo 11 


A. 100. 


Nicht 3 Sollte es Spott 

ache fein? Erbitte nochmals 

Br Brief unter derſelben Adreſſe! — 

„E. D.“ bifſe abzuholen. Konnte 
nicht nach Cangfuhr kommen. 


La 


a 


D findet tes, den 18.5 uni 
1893, ſtatt. 


Der Hauptmann, vo 


—— —— 
Druck und Verl 
von A. W. Aafemann in Danis 


